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on auch in Osterreie
Dr. Frick nahm geſtern die Einweiſung der öſterreichiſchen Landesregierung vor

In einem feierlichen Stagtsakt nahm geſtern
nachmittag Reichsinnenminiſter Dr. Frick im
Amt des Reichsſtatthalters in Wien die Ein
führung der neuen öſterreichiſchen Landes
regierung vor. Mit dem Feſtakt wurde die
Tatſache beſonders unterſtrichen, daß nach dem
Willen des Führers die Landesregierung als
Hoheits und Verwaltungsträger des Landes
Oeſterreich unnmehr in jene Organiſations
form gebracht wurde, die ihren künftigen be
dentſamen Aufgaben entſpricht. Dem ſelben
Ziele dienten die jüngſten Entſchlüſſe des
Führers hinſichtlich der Neuabgrenzung der
Oſtmarkgaue und der Ernennung der neuen
Ganleiter, die in ihrer Eigenſchaft als Landes
haunptmänner gleichzeitig vom Reichsinnen
miniſter in ihr Amt eingewieſen wurden.

Der feierliche Staatsakt ſelbſt fand im
hiſtoriſchen Kongreßſaal ſtatt. Reichsſtatthalter
Dr. Seyß-Jnquart gab in ſeiner Rede
noch einmal eine geſchichtliche Darſtellung der
Märzereigniſſe. „Wir Oeſterreicher“, ſo er
klärte der Reichsſtatthalter hierbei, „krauern
der niemals gewünſchten Souveränität dieſes
Landes nicht nach, denn für uns iſt dieſes
Land immer ein Beſtandteil des deutſchen
Volkes geweſen. Wir geben freudig jene For
men auf, die ſich aus der notgedrungenen
Selbſtändigkeit ergeben haben. Unſer Ziel war
immer das Großdeutſche Reich.“ Nunmehr er
griff Reichsinnenminiſter Dr. Friſck das Wort
und gab eingangs die Verſicherung ab, daß
die Reichsregierung mit ihrer vollen Autori
tät bei der ſchwierigen Aufbauarbeit in der
Oſtmark hinter der neuen Landesregierung
und den Landeshauptmännern ſtehe. Der
Reichsinnenminiſter gab dann die Einweiſung
der neuen Landesregierung bekannt. Mit
ihrem bewährten Rat würden auch weiter der
Landesregierung zur Verfügung ſtehen:
Miniſter Klausner, Miniſter Glaiſe-Horſtenau
und Miniſter Hueber.

Am Ende der vrgantiſatoriſchen Neuord-
nung, ſo führte der Miniſter weiter aus, ſteht
die unmittelbare Untexſtellung der Länder
unter die Reichszentralſtellen und damit der
Wegfall der bisher für Oeſterreich beſtehenden
zentralen Einrichtungen in Wien. Die Zu
ſtändigkeiten der bisherigen zentralen Einrich
tungen in Wien gehen alsdann wieder auf die
Behörden des Reiches oder der Länder über.
Wenn alsbald nach der Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Reich ſo weittragende
gebietliche und organiſatoriſche Maßnahmen
durchgeführt werden, ſo liegt der Grund hier
für darin, daß die organiſche Eingliederung
eines Bundesſtaates Oeſterreich in das Ein
heitsreich der Deutſchen nicht möglich iſt. All
dieſe Maßnahmen werden aber mit ſtetem
Blick auf die ſpätere Geſamtreform des Reiches
durchgeführt werden müſſen. Deshalb ſind die
Grundprobleme, die ſich zuſammenfaſſen
laſſen in der Forderung der Einheit der Ver
waltung und der Dezentraliſation bei ſtraff
ſter einheitlicher Führung des Geſamtreiches
bereits bei der Neuordnung in Oeſterreich
zu verückſichtigen. Die glücklicherweiſe im
öſterreichiſchen Verwaltungsaufbau bereits
weitgehend verwirklichte Zuſammenfaſſung der
verſchiedenen Verwaltungszweige zu einheit
lichen Behörden muß ſonach für Oeſterreich
nicht nur erhalten, ſondern als geradezu bei
ſpielhaft auf das übrige Reich übertragen
werden.

„Der nationalſozialiftiſche Staat hat ſich
alsbald nach dem Umbruch im Reich zu dem
Gedanken echter gemeindlicher Selbſt

Fahnenfbergehbe I Kel
Auf dem Kaſernenhof in Kiel-Wik

fand geſtern vormittag am Skagerrak-Ge
denktag die Uebergabe der neuen Truppen
fahne an die 3. Schiffsſtammabteilung durch
den Kommandierenden Admiral der Marine
ſtation der Oſtſee, Admiral Albrecht, ſtatt.
„Heute ſind 22 Jahre ſeit dem Tage ver
gangen“, ſo erklärte Admiral Albrecht in
ſeiner Anſprache, „an dem vor dem Skager
rak die deutſche Flotte für die Freiheit unſe
res Volkes kämpfte. 2551 deutſche Seeleute
ftelen vor dem Skagerrak in heldenhaftem
Kampf getreu ihrem Eide, wie die Ehre ihrer
Flagge, die heute auf allen Kriegsſchiffen der
Kriegsmarine weht, es ihnen befahl. Die
Fahne iſt dem Soldaten Symbol für Führer,
Volk und Reich. Deshalb wollen wir gerade
auch heute uns unſeres Fahneneides bewußt
ſein, der uns zu unverbrüchlicher Treue bis
in den Tod zu unſerem Führer verpflichtet.“
Als Fahnenſpruch gab Admiral Albrecht den
Fahnen des Befehlsbereichs das Wort des
Führers: „Jmmer entſchloſſen zu kämpfen,
immer bereit zu ſterben, niemals gewillt zu
kapitulieren.“ Mit einem dreifachen Steg
Heil auf den Führer und Oberſten Befehls-
haber der Wehrmacht und den Siedern der
Nation ſchloß der vriſttäriſche t
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verwaltung bekannt weil er davon überzeugt
iſt, daß eine Verwaltung um ſo volksnaher
und damit um ſo wirkungsvvller iſt, je ſtärker
ſie an die unmittelbare Mitarbeit der Volks
genoſſen ſelbſt appelliert. Jn dieſem Bekennt
nis unſeres neuen Staates liegt die Abſage
an jede unangebrachte Zentraliſation all der
Verwaltungsangelegenheiten, die örtlich er
ledigt werden können, liegt weiter aber auch
eine Bejahung des Gedankens der Einheit der
Verwaltung. So haben wir als Grundſatz des
neuen Reiches die Deutſche Gemeindeordnung
erlaſſen, die für die Gemeinden den Grundſatz
verantwortungs und zielbewußter Führung
mit den Elementen echter Selbſtverwaltung
insbeſondere einer weitgehenden Einſchaltung
ehrenamtlicher Mitwirkung der Volksgenoſſen
in die Verwaltung verwirklicht. Jn nicht
ferner Zeit werden wir über den kreis
angehörigen Gemeinden in einer reichsein
heitlichen Regelung leiſtungsfähige Gemeinde
verbände, deutſche Landkreiſe ſchaffen,
über denen ſich dann in der weiteren Zukunft
die Gaue als die höchſte Stufe unſerer Selbſt
verwaltung aufbanen werden.“

Es iſt der Wille der Stagtsführung, auch
im Lande Oeſterreich ſo bald wie möglich
eine gleich aktive und ſchlagkräftige Selbſt
verwaltung der Gemeinden und Gemeinde
verbände aufzurichten. Daher ſoll ſchon zum
1. Oktober 1938 die Deutſche
ordnung in den öſterreichiſchen Gemeinden
eingeführt werden. Daneben werden alsbald
als Grundlage der kommenden Landkreiſe in
Anlehnung an die Bezirkshauptmannſ aften
Gemeindeverbände geſchaffen werden. Ueber
den landes unmittelbaren Städten und über
dieſen Gemeindeverbänden wird ſich die Selbſt
verwaltung der Landeshauptmannſchaften auf
bauen. Mit dieſer Neuorganiſation werden
wir auch eine finanzielle Geſundung der
öſterreichiſchen Gemeinden erreichen. Mit
Leidenſchaft und zähem Willen wollen wir an
die Arbeit gehen. Jndem wir dabei unſer
Beſtes geben, wollen wir, ein jeder an ſeinem
Platz, dem Manne unſeren Dank abſtatten,
der den großen Wurf des 13. März gewagt
und zum guten Ende geführt hat: Groß
deutſchland und ſein Führer Adolf Hitler
Siegheil!“

Eng lanne und ce sagen Wehrgeffeht
Charmberlafn well Kleren

Eine Aeußerung des Verteidigungsminiſters beunruhigt Großbritannien

Die im Laufe einer Ausſprache im eng
liſchen Unterhaus ziemlich unmißverſtänd
liche Andeuntung des Verteidigungsminiſters
Jnuſkip, daß die britiſche Regierung für

den Kriegsfall einen Plan für die Einfüh
rung der allgemeinen Wehrpflicht
bereithalte, hat in England größte Unruhe
ausgelösſt. Die Oppoſition überſchüttete den
Miniſterpräſidenten Chamberlain mit
einer Flut von Fragen und bemühte ſtch
allerdings vergeblich um eine Prägziſte
rung der Erklärungen Jnſkips. Chamber
lain empfing geſtern abend eine Abordnung
von Konſervativen, in deren Namen Sir
Edward Grigg die Anlegung von Stamm-
rollen für Frauen und Männer „für den
Kriegsfall“ forderte. Aus dieſer Stammrolle
ſolle hervorgehen, welche Art von Arbeit
jeder im Falle eines Krieges leiſten könne.
Chamberlain erwiderte auf die Ausführun
gen des konſervativen Abgeordneten, daß die
Frage einer ſolchen Stammrolle für die ge
ſamte Bevölkerung bereits die Aufmerkſam
keit der Regierung gefunden habe. Gegen
wärtig aber halte man aus verwaltungs
mäßigen Gründen die Nachteile der An
legung einer ſolchen Liſte für größer als die
Vorteile.

Dieſer Aeußerung Chamberlains ſchenkt
die engliſche Oeffentlichkeit im Zuſammen
hang mit der Beunruhigung, die infolge der
Erklärung Jnſkips wegen der allgemeinen
Wehrpflicht entſtanden iſt, ſtarke Beachtung.
Wie es heißt, wird Chamberlain heute im
Rahmen der Kleinen Anfragen im Unter
haus eine Erklärung zu dieſer Frage ab
geben, um mögliche Mißverſtändniſſe zu be
ſeitigen. „Preß Aſſociation“ rechnet damit,
daß Miniſterpräſident Chamberlain erklären
werde, daß es unmöglich ſei, an einen künſ
tigen Krieg zu denken, ohne zugleich zu er
wägen, wie die Bevölkerung umfaſſend orga
niſiert werden müßte. Das würde im Ernſt
falle die dringendſte Notwendigkeit ſein, und
das ſei auch alles, was der Verteidigungs
miniſter Jnſkip mit ſeinen Bemerkungen
habe ſagen wollen.

Der Oppoſitionsführer Attlee fragte geſtern
im Unterhaus den Miniſterpräſidenten, ob er
ein Weißbuch über die von der Regierung be
züglich des Wehrdienſtes geplanten Maßnah
men veröffentlichen wolle. Chamberlain ant
wortete „Nein. Alle Pläne für die im Kriegs
fall ſich ergebende Lage werden dem Parla
ment vorgelegt werden, falls und wenn dieſer
Fall eintreten ſollte.“ Attlee fragte darauf;
vb der Premierminiſter in dieſem Falle es
nicht als nachteilig anſehe, daß ein verantwort
licher Miniſter (Jnskip) in der geſtrigen
Unterhausausſprache Erklärungen abgegeben
habe, die zu großen Mißverſtändniffen im

Lande geführt hätten. Chamberlain erwiderte

darauf, es ſei ihm nicht bekannt, daß eine der
artige Erklärung abgegeben worden ſet

Der Labour- Abgeordnete WedgewvodBenn
fragte darauf, ob der Premiterminiſter die
Stelle des amtlichen Unterhausprotokolls nach
leſen wolle, in der Verteidigungsminiſter
IJnskip auf die Frage, ob ein Geſetzentwurf
für die Einführung der allgemeinen Wehr
pflicht vorhanden ſei, geſagt habe: „Jch habe
das ſo klar geſagt, wie ich konnte. Chamber
lain gab darauf keine Antwort mehr, was die
Oppoſition zu heftigen Zwiſchenrufen „Ant
wort, Antwort!“ veranlaßte. Auch die Frage
des Oppoſitions liberalen Mander, vb der von
Inskip angedeutete Plan fitr die Einführung
eines Geſetzes der allgemeinen Wehrpflicht
auch auf die Begüterten Anwendung finde,
blieb unbeantwortet. Darauf fragte der
Labour Abgeordnete Bevan, ob das Haus an
nehmen könne, daß der Premierminiſter die
geſtern von Jnskip abgegebenen Erklärungen
mißvillige, was Chamberlain nun verneinke.
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Segen Sgcefencdegtsehe
Zwei Borfälle in Eger und Bodenbach.
Anläßlich der Beiſetzung der Opfer von

Eger wurde ein Vorfall bekannt, der auf die
augenblicklichen Zuſtände in der Tſchechoſlo
wakei ein bezeichnendes Licht wirft. Der
Gerichtspräſident in Eger hatte verfügt,
daß während der Trauerfeier die Fenſter
geſchloſſen zu halten ſeien. Der Amtsdiener
des Gerichtes hatte die Verfügung eigen
mächtig dahingehend abgeändert, daß allen
Beamten und Angeſtellten des Gerichtes die
Teilnahme an der Trauerfeier verboten ſei.
Es erhob ſich die Frage, wer mehr zu ſagen
habe: der Gerichtspräſtdent oder der Amts
dtener. Ein ähnlicher Vorfall iſt jetzt in
Bodenbach zu verzeichnen. Die Landes-
behörde in Prag hatte bewilligt, daß dem
Männer und Frauengeſangverein Boden
bach ein Sammelpaß zum Ueberſchreiten der
Grenze für den 3. Juni 1938 gewährt wird,
da der Verein vom Sängergau Sachſen zu
einem Konzert in Dresden eingeladen wor-
den war. Die örtliche Militärbehörde in
Bodenbach hat jedoch ohne Rückſicht auf die
Bewilligung die Ausſtellung des Sammel
paſſes verhindert, da alle militärpflichtigen
Perſonen von der Gewährung des Sammel
paſſes ausgeſchloſſen ſeien. Da die Grenzen
der Militärpflicht in der Tſchechoſlowakei
zurzeit ſehr weit gezogen ſind und vom 16.
bis zum 60. Lebensſahr gehen, ſind dadurch
alle männlichen Angehörigen des Boden-
bacher Geſangvereins von der Teilnahme an
der Fahrt ausgeſchloſſen. Der Landesbehörde
in Prag iſt es nicht gelungen, ſich gegenüber
der örtlichen Militärbehörde in Bodenbachb
durchzuſetzen.

Er Lore ers

Das Begräbnis des abgeſtürzten tſchechiſchen
Flegers.

Die Kommuniſten von Weipert betei-
ligten ſich an der Beerdigung des tſchechiſchen
Unterleutnants der Flieger AlexanderSouhradea durch einen Akt, der großes
Aufſehen erregte und ein bezeichnendes Bild
auf ihre Einſtellung zu den jüngſten Grenz-
zwiſchenfällen wirſt. Das Flugzeug des
Unterleutnants, der bekanntlich am 23. Mai
die deutſche Grenze überflog, fing beim Rück
flug über tſchechiſchenm Gebiet Feuer und
ſtürzte ab, wobei der Offizier den Tod fand.
Auf den Sarg des verunglückten Fliegers
legten die Kommuniſten einen Lorbeerkranz
mit einer roten Schleife und der Goldauf
ſchrift „Dem tapferen Helden letzte Grüße
K. P. C. Weipert“ nieder. Vor der geſamten
Trauerverſammlung erklärte der Bruder des
Toten, der gleichfalls tſchechoſlowakiſcher
Militärflieger iſt, daß er ſtolz auf de Tat
ſeines Bruders ſei.

Ferro n böhmischen Kohſengehbtef
Kellner so werschwwermne

„Kein J entſcher kann ſich nachts mehr auf die Straße wagen
Von unſerer Berliner Schriftleitung.

Von einem ſoeben aus der Tſchechoſlowakei
zurückgekehrten Gewährsmann veröffentlicht
das „Berliner Tageblatt“ einen Bericht über
die Atmoſphäre des Maſſen und Einzel
terrors, in dem ſich die Wahlen des letzten
Sonntags abgeſpielt haben, und über die un
erhörte Drangſalierung, der die Sudeten
deutſchen insbeſondere auch in jenen Orten
ausgeſetzt ſind, wo ſie ſich zahlenmäßig in der
Minderheit befinden. Jm Brüxer Kohlen
bezirk ſind die Leiden und Draugſalierungen
der Deutſchen faſt unbeſchreiblich. Seit die
tſchechiſche Soldateska hier einrückte ſo be
richtet der Gewährsmann iſt aus fried
lichem Lande ein Heerlager geworden, iſt
überall der tſchechiſche Mob faſt alles Jün
ger Moskaus aufgeputſcht und losgelaffen,
ſind Mordandrohungen und Ueberfälle auf
Deutſche an der Tagesordunng.

Jm ganzen böhmiſchen Braunkohlengebiet
zwiſchen Seeſtadtl und Dux patrouillierten
Nacht für Nacht bewaffnete Sokolsunter dem Schutz des Militärs durch die
Straßen. Plakate der SDP. konnten keine
Stunde aushängen ohne abgeriſſen zu wer
den. Ohnmächtig mußte jeder Deutſche dieſem
Terror zuſehen. Tſchechiſche Frauen zogen mit
den Soldaten durch die Dörfer und zeigten
ihnen in eindeutiger Abſicht die Häuſer der
Deutſchen. Deutſche Kinder werden auf dem
Schulweg angepöbelt und mitunter auch miß-
handelt. Bei tſchechiſchen Spaa aſſen, die zu
Beginn des Ausnahmezuſtandes Zahlungen
überhaupt verweigert hatten und bis heute
nur je 200 Kronen abgeben, „empfahlen“
tſchechiſche bewaffnete Beamte den nach ihrem

Geld anſtehenden Leuten, ſie ſollten ſich ihi
Geld bei den Deutſchen holen.

An dieſen Maſſenterror knüpft ſich ein
unendliche Kette der Verfolgung, Bedrohung
und Ueberfällen einzelner. So iſt in den
Dorf Roſental bei Brüx der Kellner Kliw a
Mitglied der SDP., ſpurlos verſchwunden, ſeit er am vorigen Donneses
tag von ſeiner Arbeitsſtelle nach Hauſe ſhr
Von einer Horde von 30 Tſchechen, dte ihr
geſtellt hatte, konnte er ſich noch in Sicherhet
bringen, darauf wurde im Dorfe ein Schuf
gehört. Geſehen hat Klima niemasd cher
ſeit dem Ueberfall der Tſchechen kein Den
ſcher wagt ſich dort nachts auf die See
Aus Kopitz, einem Ort, wo die Deutſchen
in der Minderhett ſind, berichtet der gehe
Gewährsmann, daß deutſche Geſchäftslent
hier ihre Kunden aus dem Hinterausgare
davonſchlüpfen laſſen müſſen, weil ſchon das
Einkauſen veim deutſchen Kaufmann genügt
den Einzelterror zu entfeſſeln. Jn Tſchau
erzählte ein deutſcher Gaſtwirt verzweifelt, er
habe die ganze Woche über knapp fün
Tſchechenkronen eingenommen, da ſich nach
Einbruch der Dunkelheit niemand mehr in
ſein ſtändig beobachtetes Haus wage.

So alſo ſehen immer noch und unverändert
die Methoden des „demokratiſchſten“ Staates
Mitteleuropas aus! Da iſt es wirklich ein
gefährlicher Selbſtbetrug, wenn man in aus
ländiſchen Zeitungen von einer angeblichen
„Entſpannung“ ſchreibt. Die tatſächlichen
Verhältniſſe ſtehen im ſchroffſten Gegenſatz zu
den einſchläfernden Kommentaren, die als
neueſte Taktik in dieſen Ta in vielen
Auslandsblättern anzutreffen

e ,Ä. er
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Zwwef erne Vier
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der

Wehrmacht hat zum Skagerraktage, 34. Mat,
in der Kriegsmarine befördert: zu Vize-
admiralen die Konteradmirale v. Fiſchel,
Chef des Allgemeinen Marineamts, Denſch,
Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte; zu
Kontergdmiralen die Kapitäne zurSee Ramien, Kommandeur des Sperrver
ſuchskommandos, Schmundt, Kommandeur der
Marineſchule Mürwik; zu Kapitänen zur
See die Fregattenkapitäne Boie, Komman-
denr der Gasſchutzſchule, Kleikamp, Abtei-
lungschef im Oberkommando der Kriegs
marine, Fein, vom Oberkommando der Kriegs
marine; zum Kapitän zur See (Jng.)den Fregattenkapitän (Ing.) Tackenberg, Jn-
ſpektionsingenienur bei der Jnſpektion des
Bildungsweſens der Marine; zum Flotten-
arzt den Geſchwaderarzt Profeſſor Dr. Ruge,
Referent beim Sanitätsamt der Marineſtation
der Oſcſee; zum Kapitän zur See (B)
den Fregattenkapitän (V) Kozlowſki, Stativns-
verwaltungsoffizier beim Kommando der
Marineſtation der Oſtſee; zu Kapitänen
zur See (E) die Fregattenkapitäne (E)
Straſſer, Kommandenur des Wehrbezirks
Bremen, Oehler, Lehrgruppenführer an der
Marineflugabwehr- Und Küſtenartillerie
ſchule, Doſe, vom Oberkommando der Wehr
macht.

Orts her Tereel
5000 Gefangene in drei Tagen.

Der nationale Heeresbericht meldet auch
am Dienstag von anhaltenden Angriffen der
Bolſchewiſten an der kataloniſchen Front. Die
Angriffe wurden ebenſo wie die bisherigen

mit großen Verluſten für den Feind ab
gewieſen. An der Terunel Front unternahmen die nationalen Truppen im Abſchnitt
Mosqueruela in der vergangenen Nacht einen
überraſchenden Angriff, der vollſtändig glückte,
Die Angreifer vertrieben die Bolſchewiſten
aus zahlreichen Stellungen und beſetzten die
Höhen nördlich der Straße nach Morg. Nach
Tagesanbruch ſetzten ſie den Vormarſch fort
und eroberten die Ortſchaften Lingres de Mora
und Puerto Mingalvo. Außerdem überrannten
ſte ſieben bolſchewiſtiſche Stellungen, die hinter
einander angelegt waren. Jm Luftkampf

wurden am Dienstag vierzehe Sowjerflug
zeuge abgeſchoſſen. Die Sowjetluftflotte ſetzte
am Dienstag die Reihe ihrer verbrecheriſchen
Angriffe auf nichtmilitäriſche Ziele fort und
bombardterte Palma de Maklorca. Die Bomben
trafen eine Mittelſchule. Glücklicherweife
waren keine Todesopfer zu beklagen, weil die
Schüler, durch den rechtzeitigen Alarm ge
warnt, ſich in die Unterſtände gerettet hatten.
Der Frontberichterſtatter teilt mit, daß die
Geſammtzahl der Gefangenen an der Teruel
und Caſtellon Front in den letzten drei Tagen
über 5000 betragen habe.

re
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Verſchärfung der Unruhen auf Jamaicag.
Die Unruhen auf Jamaieag ſcheinen ſich

erheblich verſchärft zu haben. Nach den letz
ten Meldungen haben Streikende und Ar
beitsloſe in den Städten Annotta Bay und
Port Maria die Gewalt an ſich geriſſen. Jn
Annotta Bay wurden Geſchäfte geplündert,
und auch in Port Maria kam es zu Plünde
rungsverſuchen.

Wegen La eswer
Bulgarinnen im Dienſt der Sozwjets.

Die bulgariſche politiſche Staatspoligzei
konnte eine gefährliche Landesverräterin ding
feſt machen, die in Beziehungen zur Sofipter
Sowjetgeſandtſchaft geſtanden hat. Eliſabeth
Atanaſſowa war als Angeſtellte in der Landes
polizeidirektion in Sofig beſchäftigt und ließ

Sowjets geheimes Nachrichtenmaterial
zukommen. Zuſammen mit der Atangſſowa
wurde auch ihre Freundin Zong Petkowa, eine
Kommuniſtin, verhaftet, die als Mittelsperſon
gewirkt hat.

Das Vermögen gller vor zwei Monaten
aufgelbſten rumäniſchen Parteien iſt durch ein
beſonderes Geſetz unter die Zwangsverwal
tung des Juſtiz miniſteriums geſtellt worden.

Der Krfeg en fernen e

Verſtärkter Truppen und Materialeinſ

Die japaniſche „Strafexpedition“ gegen
China ift längſt zu einem regelrechten Krieg
geworden, die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern ſind abgebrochen und
die Regierung des Marſchalls Tſchiangkaiſchek
wird von Tokio nicht nur nicht anerkannt
ſondern auch ihre tatſächliche Beſeitigung mit
allen möglichen Mitteln erſtrebt. Es geht
jetzt alſo auf Biegen oder Brechen, und es
entſpricht nur dem gegenwärtigen Stanv des
fernöſtlichen Konflikts, wenn die fapaniſche
Preſſe dieſer Tage gefordert hat, man müſſe
politiſche Erwägungen nunmehr ganz hinter
die militäriſchen Operationen zurückſtellen
und außerdem eine Erneuerung des geſamten
diplomatiſcher Apparates vornehmen. Der
Wandel der japaniſchen Auffaſſung kündigte
ſich bereits an in dem verſtärktenTruppen- und Materialeinſatz auf
dem Kriegsſchauplatz, in den Erfolgen der
SütſchauSchlacht, in der Umbeſetzung mili
täriſcher Führerpoſten und in der Regie
rungsneubildung, bei der ohne Befragen des
Parlaments die wichtigſten Aemter mit Män
nern des national-autoritären Kurſes, mit
den Vertretern des kaiſerlichen Wegs“ be
ſetzt wurden.

Wenn Japan nun aufs Ganze geht und
auf jeden Fall eine en d gültige Löſung
herbeiführen will, dann wird wahrſcheinlich
der chineſiſche Krieg nicht nur hinſichtlich
ſeiner IJntenſität, ſondern auch hinſichtlich
ſeiner ſtrategiſchen und vperativen Ziele ein
neues Geſicht erhalten. Es iſt ganz offen
ſichtlich, daß Ching den Kampf ſchon lange
hätte abbrechen müſſen, wenn es nicht durch
dritte Mächte ſehr reichlich mit Munition und
Waffen aller Art verſorgt worden wäre.
Denn das Reich der Mitte verfügt ſelber
nicht über eine entſprechende Jnduſtrie, es
muß vor allem das neuzeitliche Rüſtungs
matertal nahezu 100prozentig aus dem Aus
lande einführen. Noch vei den letzten Rück
zugsgefechten, die der chineſiſche General Li
den von Sütſchau auf Kaifeng ſiegreich vor
dringenden japaniſchen Truppen lieferte,
machten ſich die modernen chineſiſchen Tanks
ſehr unangenehm bemerkbar und verzögerten
den japaniſchen Angriff. Für die japaniſche
Kriegsführung iſt es alſo eine Kernfrage des
geſamten Feldzuges, ob es ihr gelingt, die
Belieferung Chinas mit ausländiſchen
e enen er zu unterbinden vder
nicht.

Damit rückt zugleich ein Operationsgebiet
in den Vordergrund des Krieges, auf dem die
Japaner aus allgemeinen politiſchen Rück
ſichten gegenüber Englans bisher nur
zögernd und hinhaltend eingegriffen haben:
der Raum um Kanton-Hongkong.
Hongkong, die britiſche Kronkolonie an der
Mündung des Perklfluſſes, liegt nur etwa
760 Kilometer von Kanton, dem vedentendſten
Hafenplatz Reſtchinas, entfernt. Die Gefahr
internationaler Verwicklungen wäre alſo bei
einem großangelegten militäriſchen Vorſtoß
der Japaner auf Kanton hier beſonders groß.
Aus dieſem Grunde auch und um die Lon
doner Regierung nicht unnötig zu verärgern,
hat man ſich in Tokio bisher geſcheut, ſtärkere
Kräfte gegen Kanton aufzubſeten. Anderer
ſeits bildet das ſüdchineſiſche Städtepagar
Hongkong-Kanton die bedeuntendſte Einfuhr
ſtelle und Verſorgungszentrale für die
Armeen Tſchiangkaiſcheks. Die Zufuhren aus
Sowjetrußland haben den 4000 Kilometer
langen Verbindungsweg über Sinkiang
zu nehmen, der noch nicht ausgebaut iſt, ſo daß
die Flugzeuge und Tanks, die Moskau dem
Reich der Mitte zur Verfügung geſtellt hat,
nur unter den größten Schwierigkeiten und
mit den größten Koſten transportiert werden
konnten. S

Auch der Einfuhrweg über Franzöſiſch
Jndochina iſt ſehr umſtändlich und koſt
ſpielig für China. Kanton iſt alſo nach wie
vor der bequemſte und billigſte Ausgangs
punkt für die chineſiſche Kriegsverſorgung.
Es iſt der Umſchlagplatz, der mit Hilfe der
Eiſenbahn die auf britiſchem Hoheitsgebiet
gelöſchten Waren auf dem ſchnellſten Wege
nach Hankan, dem Regierungsſitz und
Widerſtandszentrum der Chineſen, vermitteln
kann. Von dem Beſitz Kantons oder viel
mehr von ſeiner Funktion als Verkehrs
knotenpunkt zwiſchen Zentralchtina und der
Außenwelt hängt demnach mehr vder weniger
das Schickſal des ganzen Krieges ab. Gelänge
es den Japanern, eine vollſtändigeSeeblockade durchzuführen oder die

Bahnverbindung und die Landſtraße nach
Hankau dauernd zu unterbrechen, ſo wäre
China mit einem Schlage ſeiner wichtigſten
Hilfsmittel beraubt. Schon ſeit vielen
Monaten haben deshalb Luftangriffe auf
Kanton und die Eiſenbahnlinie ſtattgefunden,
ohne freilich eine nennenswerte Störung der
Eiſenbahntransporte zu erreichen. Die durch
gelegentliche Bombentreffer angerichteten
Schäden wurden immer ſehr ſchnell wieder
gusgebefſert, ſo daß im Durchſchnitt 4 vis
5 Züge täglich das koſtbare Kriegsgut ins
Innere Chinas bringen konnten.

Verſchiedene Umſtände kündigen jedoch ein
energiſches Vorgehen Japans auf
dem ſüdchineſtſchen Kriegsſchauplatz an. Be
reits im Vorjahr haben die Japaner die
chineſiſche Jnſel Pratas beſetzt, die etwa
300 Kilometer ſüdöſtlich von Honkong gelegen
iſt. Dieſe und andere Maßnahmen wurden
von England als ernſte Bedrohung britiſcher
Intereſſen angeſehen und am 3. Januar ver
hängten die britiſchen Behörden den Belage
rungszuſtand über Hongkong. Einen Monat
ſpäter wurde von den chineſiſchen Behörden
der Kriegszuſtand in Kanton erklärt, da nach
chineſiſchen Berichten ein von Japan ange
ſtifteter Staatsſtreich vorvereitet war,
der die Loslöſung Kantons von der Zentral
regierung zum Ziele hatte. Die Regierung
verlegte daraufhin am 8. Februar ihren Sitz
noch weiter ins Jnnere des Landes. Gleich
zeitig wurde vor der Bucht von Kanton eine
Flußſperre angelegt, um den Hafen gegen
japaniſche Angriffe zu ſichern. Nach und nach
haben jedoch die Japaner die Einkreiſung
Hongkongs und Kantons von der Seeſeite
weiter vorwärts getrieben.

Am 11. Mai beſetzten ſie nach kurzem
Kampf die Hafenſtadt Amoy auf der gleich
namigen Jnſel in der Straße von Formpſa
nahe der chineſiſchen Küſte, und am 12. Mai
wurde gemeldet, daß die japaniſche Heeres
leitung im Süden der Jnſel Formoſa bei
Koſchun etwa 60000 Mann Truppen aller
Waffengattungen zuſammengezogen und im
Hafen eine große Transportflotte bereitgeſtellt
habe, um zum direkten Angriff auf Kanton
überzugehen. Formoſa liegt 700 bis 800 Kilo
meter von Hongkong entfernt. Jnzwiſchen
ſind aber noch weitere Jnſeln in der näheren
Umgebung Honkongs von den Japanern be
ſetzt worden, die ſich als Marine und Flug
ſtützpunkte für eine größere Operation eignen.
Nach den überaus heftigen Luftangriffen auf
Kanton in den letzten Tagen ſieht es ſo aus,
als ob Japan den entſcheidenden
Schlag gegen Südching zu führen be
reit iſt. m

Von japaniſcher Seite wird erklärt, daß
die Luftangriffe auf Kanton fort
geſetzt würden. Sie richteten ſich ausſchließlich
gegen militäriſche Zieke. Wenn es dabei Opfer
unter der Zivilbevölkerung gebe, ſo wäre das

atz Die Wichtigkeit des Raumes um Kanton Hongkong für den Kriegsausgang

(Eigenbericht der Merſeburger Zeitung.
bedauerlich. Admiral Haſigawa und andere
militäriſche Stellen hätten wiederholt auf be
vorſtehende Luftangriffe auf Kantöon hinge
wieſen. Jmmer wieder ſei angeregt worden,
die gefährdeten Zonen rechtzeitig zu räumen.
Unter dieſen Umſtänden könnten der japa
niſchen Führung Verluſte nicht zur Laſt ge
legt werden.

e

es RefehhresDa dem Künſtlertum der Deutſchen Oſt
mark eine ſeiner großen Bedeutung entſpre-
chende Vertretung im Reichskulturſenat ein
geräumt werden mußte, gus verſchiedenen
Gründen jedoch eine Heraufſetzung der Zahl
der bisherigen Mitglieder des Senates nicht
möglich iſt, hat der Präſident der Reichs
kulturkammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
eine Reihe der bisher ergangenen Berufun
gen zurückgenommen. Soweit die ausſchei
denden Mitglieder des Reichskulturſenates,
denen der Präſident der Reichskulturkammer
ſeinen beſonderen Dank für die bisher am
Aufbau unſeres kulturellen Lebens geleiſtete
Mitarbeit ausgeſprochen hat, dem Präſidial
rat einer Kammer angehört haben, behalten
ſte dieſes Ehrenamt bei.

R e r äre339 Perſonen vorläufig feſtgenommen.
Auf Grund des Ergebniſſes von mehreren

in der letzten Zeit in Berlin vorgenommenen
Razsien ſah ſich die Polizei am geſtrigen
Abend veranlaßt, zur Fahndung nach ver
brecheriſchen Elementen, insbeſondere Rauſch
gifthändlern, Deviſenſchiebern uſw. auch zwei
Lokale am Kurfürſtendamm zu überholen. Es wurden insgeſammt 839 Perſonen
vorläufig feſtgenommen. Darunter befanden
ſich 317 Juden. Von den Feſtgenommenen
wurden ſchon bei der erſten Ueberprüfung
76 als kriminell belaſtet ermittelt.Eine große Anzahl von Perſonen war poli
t i ſch belaſtet. Außerdem wurde eine Reihe
von Ausländern feſtgeſtellt, die nicht im Be
ſitz der vorgeſchriebenen Ausweispapiere
waren. Umfangreiches Material aus
jüdiſchen Verbrecherkreiſen konnte ſicher
geſtellt werden.

Eige Wirben Verscaffes
Die Stadt Verſailles hat zur Ehrung des

Herzogs von Windbſor, der die letzten
Monate mit ſeiner Gattin in diefer Stadt
verbracht hat, einer Straße den Namen Wind
ſor Straße gegeben. Das Herzogspagar, das
bei dieſer Gelegenheit Gegenſtand einer vom
Stadtrat veranſtalteten Feierlichkeit war, iſt
nach Antibes an der franzöſiſchen Riviera
übergeſiedelt.

Die KaiferWilhelm- Geſellſchaft zur För
derung der Wiſſenſchaften hielt geſtern im
Harngack- Haus in Berlin-Dahlem ihre
27. Hauptverſammlung ab. Der bekannte
Völkerrechtslehrer Profeſſor Dr. Bruns
nahm auf ihr in ſeiner Eigenſchaft als Direk
tor des Kaiſer-Wilhelm-JInſtitutes für aus
ländiſches öffentliches Recht und Völkerrecht
das Wort, um in einem großangelegten Feſt
vortrag zu zwei internationalen politiſchen
Fragen Stellung zu nehmen, die im Vorber
grund des Weltintereſſes ſtehen, der „neuen
Schuldtheſe“ und dem Rechtsanſpruch des
Sudetendeutſchtumes. Er wandte ſich zunächſt
gegen die von Verſailler Siegermächten er
hobene „neue Schuldtheſe“, die in der Be
hauptung gipfelt, geſchloſſene Verträge könn
ten nicht einſeitig aufgehoben und abgeändert
werden, wer ſie breche, den treffe die Schuld
vor der Geſchichte. Prof. Bruns wies nach,
wie die alliterten Mächte einen Vertrag s
bruch nach dem anderen begangen haben, ſo

Die Kriegsvorbereitungen der Tſchechoflo
wakei ſchäldert der Sonderberichterſtatter des
Warſchaner „Kurjer Poranny“. Am letzten
Sonngbend und Sonntag habe jeder, der mit
dem Auto oder mit dem Zug in Eger, Aſch
oder Reichenberg eintraf, begleitet von den mit
aufgepflanzten Bajonetten ausgerüſteten Frei
willigen der „Nationalgarde“ eine halbe
Stunde an der Vernichtung der Straßen, am
Fällen der Bäume und beim Ausheben von
Schützengräben mitwirken müſſen. Jeder habe
das tun müſſen, ob er wollte oder nicht. Die
Stimmung war ſo, daß einem Widerſpenſtigen
gegenüber ohne weiteres von dem Bajfonett
Gebrauch gemacht worden wäre.

Der Prager Vertreter der halbamtlichen
jugoſlawiſchen „Vreme“ überſchreibt ſeinen
Bericht über eine Reiſe in das ſudetendeutſche
Gebiet mit den bezeichnenden Worten: „An
die Front.“ Er ſchildert einleitend, wie in
Prag gegenwärtig 120 ausländiſche Jour-
naliſten weilen, die teilweiſe auf gerabem
Wege vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz gekom
men ſind. Sie ſeien jedoch von den Jnforma-
tionen des Prager Preßbüros, den Veröffent
lichungen der ſchechoſlowakiſchen Zeitungen
und den verſchiebenen Jnterviews eines

zu ſehen.

a Schotzenggechen eus heben
e

Zuſtände in der Tſchechei „Fahrt an die iſchechiſche Front

wegs befriedigt, ſondern verſuchten, an die
„Front zu gehen. Jn einer Entfernung von
25 Kilometern von Prag, ſo ſchreibt „Vreme“,
beginne bereits die Kriegszone“. Die Auto
mobile würden ſcharf kontrolliert. Auf beiden
Seiten der Straße könne man militäriſche Ar
beiten neueſten Datums beobachten Dies ſei
aber keineswegs die „tſchechiſche Maginot
linie die ſich entlang der deutſchen Grenze
hinziehe und die überhaupt nicht gezeigt werde.
Es handele ſich hier um gewöhnliche Arbeiten
auf dem flachen Lande.
Je näher man der eigentlichen Front
komme, um ſo mehr Soldaten bekomme man

Dieſe Soldaten ſeien in voller
Kriegsbereitſchaft. Ueberall habe man auch ge
tarnte Beobachtungspoſten errichtet, von denen
aus man Tag und Nacht die andere Seite der
Grenze beobachtete. Jn gewiſſen Abſtänden
erkenne man Maſchinengewehrneſter, die auf
das erſte Signal hin bereit ſeien, das Feuer
zu eröffnen. Die Fahrt führte durch einige
deutſche Dörfer mit ihren tſchechiſchen und
deutſchen Straßenaufſchriften. Früher habe
man um einzelne Feſtungen oder Stellungen
gekämpft, während heute das ganze Land eine

el
Seiten hin erſtreckten ſich Tunnels per wie
man dieſe Dinge ſonſt nennen wolle in
denen die Soldaten gegen Gasangriffe Schutz
ſuchen ſollten. Ebenfalls nach allen Seiten
hin erſtreckten ſich die modernen Hinderniſſe,
die aus ſtählernen Balken errichtet ſeien und
ein ungewöhnliches Ausſehen hätten. In der
militäriſchen Fachſprache bezeichne man ſie als
„Böcke“. Jn den letzten Tagen, ſo berichtet
„Vreme“ weiter, würden auf Uebungen mit
der Gasmaske beſonderer Wert gelegt.

e h 200 onehe enDer Stellvertreter des Führers hat
200 Hitlerjungen aus nationalſozialiſtiſchen
Familien der Oſtmark, die durch ihren be
ſonderen Einſatz in der Hitlerjugend während
der Berbotszeit geſundheitliche Schäden
davon getragen haben, zu einem mehr
wöchigen Erholungsurlaub in das bekannte

einzige Verteidigungslinie ſei. Nach allen Sportſanatorium Hohenlychen eingeladen.

er en des See esewef geheſme Denteschriften Benesehs
Deutſche Sprache ſollte die zweite Landesſprache in der Tſchechet werden

vor allem, als der Verſailler Vertrag unter
ſchmählicher Verletzung des Vorfriedensver
trages mit dem Wilſon Programm abgeſchloſ
ſen wurde. Die in Paris geſchaffene Ord-
nung iſt im Rechtsbruch geſchaffen, ihr haftet
der Makel der Rechtswidrigkeit an. Die
Diktate haben nicht Recht, ſondern Unrecht
gebracht, und die Verantwortung dafür trifft
nicht uns, ſondern ausſchließlich unſere ehe
maligen Gegner!“, ſo lautete die Schlußfolge-
rung der überzeugenden Darlegungen.

Ebenfalls lediglich aus völkerrechtklichen
und hiſtoriſchen Geſichtspunkten heraus be
gründete Prof. Bruns dann den Rechtsan
ſpruch des Sudetendeutſchtumes. Durch
einen Zufall, erklärte er, iſt es dem Kaifer
Wilhelm Inſtitut für ausländiſches öffent
liches Recht und Völkerrecht gelungen, die
beiden geheim gehaltenen Denkſchriften aufzufinden und der Welt zu
gänglich zu machen, die von dem damaligen
Außenminiſter Beneſch und der tſcheche
ſlowakiſchen Delegation bei den Friedens
verhandlungen an den Oberſten Rat gerich
tet wurden und die die Grundlage für die
unter Verleugnung des Selbſtbeſtimmungs
rechtes erfolgte Einverleibung der Mil
lionen Sudetendeutſchen bildeten. Jn dieſen
Denkſchriften wird ausbrücklich aunerkannt,
daß die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei ein
Recht haben, nicht als bloße Minderheit be
trachtet zu werden. „Die deutſche
Sprache ſoll die zweite Landes
ſprache werden, und niemals wirb irgend
welcher Mißbrauch gegenttber der deutſchen
Bevölkerung gebt werden“, heißt es in der
einen Denkſchrift und an einer anderen
Stelle: „Das Regime wird dem der Schweiz
ähnlich ſein“.

Die Denkſchrift der tſchechoflowakiſchen
Delegation ſelbſt ſah alſo eitren Nationali-
tätenſtaat ähnlich der Schweiz vor, bei dem
es keine Vorherrſchaft des einen Bevölke
rungsteiles über den anderen gibt. „Dieſe
Verſprechungen gegenüber der Friedenskon
ferenz“, erklärte Prof. Bruns mit Nachdruck,
„ſind freiwillig abgegeben worden und ſoll
ten die Grundlage für die territoriale Ge
ſtaltung des neuen Staates bilden. Auch in
einer Note an den Minderheitenausſchuß der
Friebens konferenz hat Beneſch, wie Prof.
Bruns weiter feſtſtellte, das Verſprechen ab
gegeben, daß der künftige Staat nach Art der
Schweiz gebildet werden würde. Wenn mit-
hin, ſo ſchloß Prof. Bruns, die Sudeten-
deutſche Partei ſeit 1920 die Forderung auf
Autonomie erhebt, ſo fordert ſie ntr das, was
die tſchechoſlowakiſche Regierung den Deut
ſchen im tſchechiſchen Staat zu gewähren 1916
mehrfach bindend verſprochen hat.
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Der Pfingſtvogel
Ein Lied aus den Gärten der Jugend.

Wie lange habe ich ihn nicht mehr gehört!
Jch möchte ihn den Vogel meiner Jugend nennen,
deſſen Flötenlied mir noch manchmal im Traum
aus den Gärten der Kindheit erklingt. Neben dem
Halinmeer des Feldes war ein großer Garten,
überdeckt von Haſtanien und Buchenwipfſeln, einſam
und leer, nie ſah ich einen Menſchen darin. Wir
Kinder drängten uns dicht an die Weißdornhecke,
zerſtachen uns Hände und Geſicht, um das Ge
heimnis dieſes Parkes zu ergründen. Aber wir
ſahen nur einige überwachſene Wege, ſahen weiße
Birkenſtämme und helle Apfelblüten aus dunkel

e e e g n re Sendwo in den Kronen der Pfingſtvogel: „Düd
lio, liukiu

Anfangs oder Mitte Mai, alſo kurz vor
Pfingſten, dem lieblichen Feſt, kam er alle Jahre
aus dem Süden zurück, darum hießen ihn die
Leute in ihrem heimiſchen Platt den „Pingſt
vagel“ Er iſt fo groß wie eine Amſel, hat einen
prä gen goldgelben Rock an, nur die Flügel
und der Schwanz ſind ſchwarz. Darum heißt er
auch die Goldamſel. ber ſein landläufiger
Name iſt Pirol.

Beim Weibchen und den jungen Vögeln iſt die
Oberſeite grün, die Unterſeite mehr weiß mit
dunklen Schaftſtrichen. Der Schnabel, der in der
Form dem der Amſel gleicht, iſt beim Pirol
männchen rotbraun, beim Weibchen dunkelgrau.

Weil man den ſcheuen, unruhigen Pirol ſo
ſelten ſieht, iſt er ein rechter Märchenvogel ge
worden. Wenn ſein klangvolles Lied in tiefer
Waldeinſamkeit durch die Wipfel ſchallt, ſo wer
den alle Geiſter der Romantik eines Tieck und
Brentano lebendig. Jn Wirklichkeit aber iſt der
Pfingſtvogel ein recht unverträglicher Geſelle.
Er kommt faſt nur in Laubwäldern vor, lebt von
Jnſekten und Gewürm, geht aber auch mal an
die Kirſchen in Nachbars Garten. Von einem
ausgeſprochenen Nutzen oder Schaden kann bei
ihm nicht die Rede ſein. Dazu iſt er zu ſelten.

Neben ſeinem herrlichen Düdlüo-Lied hat er
noch einen kreiſchenden Ruf an ſich. „Gwääk,
gwääk.“ Der iſt nun weniger ſchön. Sympathiſch
dagegen hingegen berührt ſein Familienleben
Er lebt in recht guten und geordneten Verhält
niſſen. Sein Neſt iſt ein geſchickt geflochtenes
Körbchen mit einem tiefen Napf. Es findet ſich
meiſt auf noch jungen ſchlanken Bäumen in Aſt

ln und wird aus Gras, Spinnweb, Wolle,
ter und Ranken zuſammengebaut und innen

weich ausgefüttert. Ende Mai oder Anfang Juni
legt Frou Pirol ſo Stücker vier oder fünf roſig
weiße Eier hinein, und beim Brutgeſchäft muß
auch Herr Pirol mit helfen. Nach zwei Wochen
ſchlüpfen die Jungen dann aunts.

Wie bange habe ich den Pfingſtvogel nun nicht
mehr gehörk! Als er ſein letztes Lied mir ſang
in jenem verwunſchenen Park, war es Mai und
man ſchrieb das Jahr 1919. Dann ging die Hei
mat an Polen verloren. Aber im Traum höre
ich ihn noch oft, den Vogel meiner Jugend. Er

noch immer ſein Flötenkied in eineme e en beuchtet Stb.

Vom Reithsbund der Kinderreichen
Das Ehrenbuch von 23 Merfeburger Familien

beantragt.
Jn der letzten Verſammlung des

RDK. ſprach Kreisamtsleiter Max
Lehmann vom Raſſenpolitiſchen
Amt über die blutsmäßigee Sntwiglun der Relie

g gionsguffaſſung. Während
im Mittelm biet, dem Triebleben der No
maden entſprechend, die Jdee des Rachegottes
porherrſchend war, bei den Karthagern und
Jndern Frauen und Kinderopfer dargebracht
wurden, gingen die Altrömer zum Früchteopfer
über. Die Germanen erhoben Surtur zum
Sonnengott, und die edlen Sagenſtoffe aus dernordiſchen Welt erfreuen heute unſere Jugend

Der Redner zeigte auf, wie heute der völ
kiſche Kampf der germaniſchen Blutsanteile
gegen die ſlawiſchen Blutsanteile geht, und wie
der Kampf um Deutſchland in ſeder Familie
ausgetragen wird. Die erbgeſunden, raſſiſch
wertvollen Familien im RDK. ſtehen in

neben geſchäftlichen Mitteilungen eine großn

gig erbeaktion des RDK. an, die mit
t

Kös.-Sommerfahrplan geändert
Wer will noch an die Rordſee, Oſtſee

oder ins Rieſengebirge?
Wie die NSG. „Kraft durch Freude“ mitteikt,

iſt die VF 21/38 nach Bad Doberan (Oſtſee),
die vom 16. 6. bis 23. 6. ſtattfinden ſollte, nicht
ausverkauft worden. Sie wird deswegen mit der
zeitlich gleichliegenden U 20/38 vom 19. 6. abds.
bis 27. 6. abends in das Aufnahmegebiet von
Heiligenhafen und Travemünde zuſammengelegt
Da die V 20/38 Mk. 31,70, die ausfallende
r 21/38 aber nur 29 Mark koſtete, müſſen die
Teilnehmer der V 21/38, die ſich nunmehr an

der V 20/38 beteiligen wollen, den geringen
Preisunterſchied von 2,70 Mark nachzahlen.

Jn dieſem Jahre ſind bemerkenswerterweiſe
für die Fahrten an die See weniger
Anmeldungen abgegeben worden als im
vergangenen Jahre. Es wird deshalb darauf
hingewieſen, daß auch die U 23/38 vom 29. 6.
bis 8. 7. nach den Jnſeln Norderney und
Juiſt zum Preiſe von 42,70 Mark, ſowie die
V 26/38 vom 25. 6. bis 4. 7. an die Oſtſee nach

Lubmin und Saßnittz (37,50 Mark) noch
nicht ausverkauft ſind.

Weiter ſei noch darauf hingewieſen, daß auch
noch eine Gebirgsfahrt offen iſt, und zwar die
UF 25/38 vom 28. 6. mittags bis 5. 7. nachmittags
in das Rieſengebirge (ESchmiedeberg,

Krummhübel), Preis 28,40 Mark.
Für die Fahrten werden Anmeldungen bei

allen KdF.-Warten und den Kreisämtern an
genommen.

Der Klappersforch wer fleiſsi9
Zuwachs bei den Schafen, Schwänen, Enten und Natten

Vater Storch iſt nicht unempfindlich für Lecker
biſſen. Man kann ihn von ſeiner philoſophiſchen
Ruheſtelle auf dem gebogenen Baumſtamm ſchon
herunterlocken, wenn man ihn richtig kennt. Oder
kennt er uns ſo genau, daß er uns aus den vielen
Geſichtern herausfindet? Wir möchten ihm ſoviel
Intelligenz zutrauen, denn er findet ja auch beim
Bringen der vielen kleinen Kinder immer das
richtige Haus oder irrt er manchmal?

Aber er betreut auch ſeine Mitgenoſſen im
Kleinzoo, er hat in den letzten Tagen allerlei
berraſchungen beſchert. Die Heidſchnucken haben
ein ſchwarzes Lämmlein in ihrem Gehege.
Das Tierchen iſt zunächſt in der Stadtgärtnerei
aufgezogen worden. Die Milchflaſche hat wieder
in Tätigkeit treten müſſen, denn Mama Heid
ſchnucke nimmt es, wie in den früheren Jahren,
nicht ſehr ernſt mit ihren Pflichten, und Vater
Heidſchnucke kann ſie leider nicht vertreten. Er iſt
dafür aber auch nicht ſo rabiat geweſen, wie da
mals, als er den Zimmermann an der Hinter
front angriff. Das dicke Fell ſcheint eine Mäßzi
gung auf ſein Temperament auszuüben, denn ſo
gar den Wettlauf mit den Buben vor ſeinem
Käfig hat er eingeſtellt. Wie man munkelt, ſoll
er übrigens gegen ein anderes männliches Tier
umgetauſcht werden. Er hat ſeine Pflichten immer
ſehr gut erfüllt, aber nun muß friſches Blut in
die Merſeburger Schafgzucht.

Bei Entens iſt ebenfalls Familienzuwachs
eingetreten. Eine Mama führt nicht weniger als
fünfzehn Jungtiere aus, die fich immer
dicht bei der Mutker halten, die ihnen ja Zu
fluchtſtätte iſt. Hoffentlich gelingt es, die reigzenden

kleinen Federbällchen vor den Feinden des Ge
tiers zu ſchützen.

Mama Schwan hat nach unermüdlicher
Pflichterfüllung ihren Brutplatz verlaſſen können,
in ihrer Spur zogen vier jünge Schwäne.
Und der Schwanenpapa ſah wohlgefällig auf die
kleine Schar. Bei der Brut hat er das Neſt und
die Gattin treulich beſchützt. Er wird auch in Zu
kunft noch einen ſcharfen Schnabel haben.
Hoffentlich wendet er ihn jedoch nicht gegen die
eigenen Kinder, denn davon weiß die „Chronique
skandaleuse“ des Gotthardteiches zu berichten.
Leider wurde das zweite Gelege von Menſchen mit
mangelndem Verſtande zerſtört, ſo daß mit einem
weiteren Schwanenzuwachs in dieſem Jahre nicht
zu rechnen iſt.

Lore, der geſprächige Papagei, iſt in ſein
Sommerſchlößchen gezogen und erfreut immer
wieder durch ſeine Weisheiten.

Vergeblich ſuchen die Kinder Max und Ulla,
die beiden Rheſusäffchen, an denen ſie ſich
im Vorjahre immer durch ihre luſtigen Sprünge
und Balgereien erfreuten. Wenn die Nächte
wärmer geworden ſind, werden ſie einziehen.
Hoffentlich bereitet man ihnen in dieſem Jahr
einen bequemeren Aufenthalt, denn ihr bisheriger
Käfig iſt doch viel zu eng; die munteren Tiere
können ſich darin gar wenig austoben.

Ungebetene Gäſte, die ſich im Kleinzoo täglich
vermehren und dort gütlich tun, ſind die Ratten.
Beſonders in den Abendſtunden holen ſie ſich ihre
Nahrung aus den Futternäpfen oder freſſen die
für das Geflügel hingeworfenen Brotſtückchen.
Hier muß eine energiſche Bekämpfung einſetzen,
damit das häßliche Getier zurückgedrängt wird.

Lauftschatz ist ernsteste Ah
Teilübung des Luſtſchutzes im Domviertel

Am Dienstagabend, 19 Ahr, erklang plötz
lich der dumpſheulende n Ton
einer Großalarmankage im Domviertel. Es
war das Zeichen des Beginns einer Teilübun
die zeigen ſollte, wieweit die Selbſtſchutzeinrich
tungen der großen Behörden Regierung und
Provinzialverwaltung den notwendigen An
forderungen genügen und wie ſich die beſonderen
Einſatzkräfte bewähren.

ute Detonationen kündeten das Ein
ſchlagen von Bomben. Helfer legten Rauch-

durch Kampf belegten biete. Es war
alſo ein u angrei Arbeitsprogrammdie im Luftſchutz en Helfer aufgeſtellt.

ſerbar gemacht, die noch ſtehenden Mauera und der e re60 vozent auerfeſti wertet.v im Ernſtfall niedergelegt werden
müſſen. Jm Keller waren 10 Verletzte.

In eini Teilen der ausgedehnten Regie
rungsgebäude wurden die Sel tſchutzkräfte mit
dem Brande fertig, bei den übrigen machte ſich
Löſchhilfe durch die Freiwillige e ren oder
Hilfe durch den Bergungstrupp notwendig

Sehr aufmerkſam wurde von dem Leiter der
bung und den Schiedsrichtern der Einſatz über
wacht. Er begann mit der Prüfung der Be
ſetzung der angrenzenden Privathäuſer und des
Verhaltens der Hauswarke und Helfer.
Sehr viel Wert wurde auf eine le und
vor allem auch ſachgemäße Meldung gelegt,
weil in einem Ernſtfall viel von ihrer Richtig
keit und Vollſtändigkeit abhängt. Beobachtet
wurden ferner die einzelnen Trupps bei i
Arbeitsweiſe, ſowie der Amfang und die Be

der zur Verwendung kommenden

Hatte zunächſt die Leere des Schlachtfeldes“
das Bild beherrſcht, ſo wurde es ſpäter anders,
denn an allen Stellen ſah man hilfsbereite
Menſchen am Werk auch die Sanitäter fehlten
nicht, die für den Abtransport der verletzten oder
durch Vergiftun in Mitleidenſchaft gezogenenWalden orgten. Die modernften Geräte

kamen zur Anwendung. An die Gasmasken
haben wir uns allmählich gewöhnt ſie find ja
Helfer der ganzen Bevölkerung in der Not.

Nach Abſchluß der Ubung, die viel Neues
brachte und erkennen ließ, wie vielſeitig doch
die Arbeit in dieſem ernſten Zweig vater
ländiſcher Aufgaben iſt, ſammelten ſich die be

teiligten Führer aller Gruppen zu einer Be
ſprechung. Jn ihr wurde ein offenes Wort ge
ſagt über Mängel, die noch zu beobachten waren
und abgeſtellt werden müſſen eingehend wurden
auch die Notwendigkeiten zur Erhaltung der
großen Bauten im Schloßviertel erörtert. Die
Schwere der Verantwortung die auf
den Selbſtſchutzkräften wie auf den
Hilfsmannſchaften ruht, wurde dabei beſonders ſichtbar. Erfreulich aber war die Feſt
ſtellung, daß die Bereitwilligkeit undSelbst keit der an der Ubung betei
ligten Kräfte Anerkennung verdient.

Man gewann den Eindruck. daß wir voran
gekommen ſind im Aufbau unſeres Luftſchutzes,
daß aber noch fleißig gearbeitet werden muß,
um den Stand zu erreichen, den wir zum Schutz
Wehen Heimat und damit unſerer ſelbſt haben
müſſen.

Städtiſche Volksbütherei
Neueinſtellungen im Mai.

A. Ziſchka: Wiſſenſchaft bricht Monopole“
(G2 6); „Wie werde ich Offizier im Heere
(Go. 93); „Wie werde ich Offizier der Luft
waffe?“ (Go 9 „Wie werde ich Offizier der
Kriegsmarine?“ (Go 90); P. C. Ettighoffer:
„Moskau, Compiegne. Verſailkes“ (Ge 9),
Zſchaetzſch „Uralte Sippen- und Familien
namen“ (G2 3); Fr. Haesles: Der Merſeburger
Dom des Jahres 1015* (Gh 145; A. Schenzinger:
„Anilin“, Roman (Isch 65); H. Ch. Kaergel:
„Einer unter Millionen“ (I& 51); F. Gritzbach:
„Hermann Göring Werk und Menſch“ e 48);
BoſſiFedrigotti: „Standſchütze Bruggler“ (Ib
93); Konſentius: „Meiſter Johann Dietz (Ik
43), H. Kutzleb: Der erſte Deutſche (Ik 46),
J. M. Bauer: „Achtſiedel“ 101); J. Wein
berg: „Der Kommandant v. Hohen-Twiel (Lw
61); Schwander: „Die deutſche Kunſtfibel“ (K 9)
H. Hoek: „Wetter. Wolken, Wind“ (Nh 17).

t

Hitler-dugend im Wettkampf
Gefolgſchaft 4/302 Merſeburg-Sirti.

Nach der feierlichen Flaggenhiſſung ſprach der
Gefolgſchaftsführer in kurzen Worten zu den
Jungen. Er bedauerte die Teilnahmsloſigkeit
der Elternſchaft gegenüber der Arbeit der Hitler
jugend. Wohl manchen Jungen hätte es u

HALLS-SAALE. GROSSE VLRICOHISTR

größerer Leiſtung angeſpornt, ſich beobachtet, be
urteilt und vielleicht belobt zu wiſſen. Beſte
Einzelſteger wurden die Jg. Janke und
Matejia mit 247 und 219 Pkt. Eine ganze
Anzahl Jungen konnten die für die Erringung
der Siegernadel notwendigen 180 Punkte er
ringen und überſchreiten. Zum Abſchluß des
muſtergültig verlaufenen Sportfeſtes ſtanden ſich
in einem Handballſpiel mit verkürzter Spiel
dauer die Gefolgſchaftsmannſchaft und eine
Gefolgſchaftsauswahlelf gegenüber. Nach beider
ſeitigen guten Leiſtungen trennte man ſich
ſchließlich mit 6 3 (3 2) für die Gefolgſchafts
mannſchaft, die den wurfkräftigeren Sturm zur
Stelle hatte. Nach dem Einholen der Flagge
verkündete der Gefolgſchaftsführer die Sieger.

5 4 6„Fahrkarten rechtzeitig löſen!
Gepäck früh genug aufgeben!

Zu Pfingſten rechnet die Reichsbahn mit einem
ſehr ſtarken Verkehr und hat ſich auf ihn ein
gerichtet. Auch die ſorgfältigſten Vorbereitungen
können aber nicht zu vollem Erfolge führen, wenn
nicht auch die Reiſenden das Jhre dazu beitragen.
Hierzu gehört vor allem, daß Fahrkarten möglichſt
ſchon am Vortage oder auch mehrere Tage vor
her, jedenfalls aber rechtzeitig gelöſt werden und
das Gepäck früh genug aufgegeben wird. Da nicht
nach jedem Bahnhofe fertige Karten aufliegen,
müſſen Fahrkarten mitunter erſt ausgeſchrieben
werden, was eine gewiſſe Zeit beanſprucht. Sehr
wichtig iſt auch, die Fahrkarten gleich bis zum
Reiſeziel und zuſammen mit den erforderlichen
Zuſchlägen zu löſen, damit der Schaffner nicht
durch die Nachlöſungen davon abgehalten wird,
auf Ordnung im Zuge zu achten und den
Reiſenden beim Aufſuchen der Plätze behilflich zu
ſein. Wer ſeine Fahrkarten rechtzeitig löſt, iſt
im Vorteil und dient der Allgemeinheit

Was Pfennſge gcheaffen Können
Elternabend für das Jugendherbergswerk

Aus allen Merſeburger Schulen hatten Buben
und Mädels die Einladung der Schulleiter zu einer
Elternverſammlung, die Aufklärung über
das Jugendherbergswerk vermitteln ſollte,
mit ins Elternhaus genommen. Eine ſtattliche
Schar, die für unſere große Schulkindergahl aber
nur als Pioniertrupp für den Gedanken bezeichnet
werden kann, konnte Rektor Brenner im
Namen der Merſeburger Schulen begrüßen. Wort
und Bild ſollten den Eltern zeigen, was aus ihren
durch die Schulkinder mitgebrachten Pfennigen
bisher geſchaffen worden iſt. Fanfarenmärſche der
HJ. leiteten dann zur Aufgabe des Abends über,
die in ſeiner eindringlicher Weiſe gelöſt wurde.

„Jungen auf Fahrt“ zeigte der erſte ge
botene Film, der in ſchönen Bildern alle Erleb
niſſe deutſcher Jugend am oſtpreußiſchen Strand,
auf Samland, der Nehrung und in den Wäldern
an der Grenze veranſchaulichte. Aber noch ein
drucksvoller wies das folgende Filmband auf den
Wert der Jugendherbergen hin, das unter dem
Titel Jugend und Heimat in heiteren
lebens wahren Bildern vorübeyollte. Vom Wan
dern und der Einkehr aus der Zeit der zünftiſchen
Wanderpflicht zum ſfingenden Wandern der
Wandervogel und Pfadfinderbewegung wurden
die Beſucher des Abends hingeführt zu dem be
ſcheüdenen Anfang des Jugendherbergsweſens, das
nationalſozialiſtiſcher Geiſt übernahm und in ſeinem
Sinne umgeſtaltete. Er machte die Jugendherbergen
zu Elternhäuſern in allen deutſchen Gauen und
arbeitet zielbewußt und ſtrebend an einer glück
lichen Entwicklung des DJH. Weſens weiter. Hier
bot das Geſchaute den geeigneten Einſchnitt für
den Beauftragten für Werk in unſerem
Landesverband, R. Schierioth, der Eltern
ſchaft in eindringlichen Worten die Pflicht ihrer
Mitarbeit an dem großen Werk der Hitlerjugend
aufzuzeigen, indem er die Jugendherbergen in das
p totaler nationalpolitiſcher Erziehung

ellte.

Wenn es gälte, das Ziel der modernen deut
ſchen Jugenderziehung klarzuſtellen, heiße es zu
der deutſchen Jugend erſt im allgemeinen die
richtige Einſtellung zu ſuchen, die ſich nicht decke
mit lächerlicher Kritik an dem geſamten Wollen
der Jugend, mit verſtändnisloſen Achſelzucken
über die Forderung n will von Jugend
geführt werden“, ſondern die in dem einmütigen
Wollen der Jugend die hohe Verwirklichung
unſerer Zukunſtsziele ſteht. HJ. Führer Schie
ri ot h betonte: „Wir achten und lieben das
Elternhaus, aber wir fordern, daß das Eltern
haus auch Verſtändnis dafür hat, was außer

des Elternhaufes die Jugend von heute
gt. Sport, nationale Schulung und

Fahrtk!“ Ehrende Dankesworte ſagte er der
e Lehrerſchaft, die das Jugendherbe
werk in Angriff genommen und in ſchönen An
fängen e habe, und die heute immernoch eine ſtolze Zahl am Jugendherbergswerk
tätiger Mitarbeiter ſtelle.

Heute ſeien die berechtigten Forderungen der
Eltern nach einer vorbildlichen u e a
guf Fahrt befindlichen Jugend durch die
ſtaltung und Neuordnung im He erfüllt, und die Jugendherbergen ſeien zu den wert
vollſten Häuſern geworden, in denen ſich erſt die
charakterliche Arbeit der HJ. in erziehlicher Hin
ſicht zeige; denn kameradſchaftliches Leben, Er
ſchauen und Erleben der deutſchen Heimat in ein
fachſter Lebensart, vorbildliche Freigeitgeftaltung,
der ſtnnfälligſte Weg zur Heimat und Vaterlands
liebe ſeien ohne die deutſchen Jugendherbergen
überhaupt nicht mehr denkbar. Weil nun das Heim
in der Jugendherberge das Elternhaus in jeder
deutſchen Ferne darſtelle, hätten auch alle Eltern
die Pflicht an dem großen Werke des Aufbaues
des Jugendherbergswerkes mitzuſchaffen. Wenn
1935 in Deutſchland 31, 1936 40 und 1937 62
neue Jugendherbergen vom Reichsjugendführer ge
weiht werden konnten, ſo geht das Ziel immer noch

Teig: 150 e Weizenmeht
1geſte. Teel. (30) Dr. Oethers Bachin“
65 g Zucker, T Ei
65 e Butter oder Schmalz

Belag: Milch, tgeſtreEſlucker
Päckchen De. Oetßeris Soſjenpulver

750 g Erdbeeren
Päckchen Dr. Oether“s Sötterſpeiſe

mit Zucker Erdbeer- Geſchmack

einige Spaltmandeln zum Becrzieren

Erdbeertorte
Mehl und „Backin“ werden gemiſcht und guftein Backbrett geſtebt. a die Mitte wird eine Dertiefung gemacht,
Zucker und Ei hineingegeben und mit etwos don dem Mehl zu einem Brei verrühret. Dann gibt man die in Stücke

geſchnittene kalte Butter Schmalz darauf, beſtreut ſie mit Mehl und verknetet von der Mitte aus alle Zutaten
ſchnell zu einem glatten Teig. des Teiges rollt man auf dem Boden einer Springform aus. Don dem Reſt formt

man eine ſolle, die man als Rand um den Boden legt. Man dackt ihn 15-20 Minuten bei guter Nittednihe.

Das Soſtenpuloer rührt man mit 4 Eßl. Mäch an, dringt den Reſt der Milch mit dem Zucker zum Kochen, nimmt
Wanille- Geſchmack von der zochſtelle und gibt das angecührte Soßenpülver hinein. Unter ſtändigem Rühren täſit man den ſirem

nochmals aufßochen. Während des Abkühlens rährt man ihn häufig um, damit ſich keine jaut bildet, ſtretcht ihn

dann auf den eckalteten Tortenboden und legt die tohen Erdbeeren darauf. Die nach Docſchriſt aufgelsſte und
erkaltete Götterſpeiſe gibt man darüber, wenn ſie zu gelieren beginnt; damit ſie völlig erſtarrt, muſt die Korte och

kalt geſtellt werden. Zur Derzierung ſtreut man einige 5paltmandeln auf den and. Bitte gugegetecet

de
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dehtn, in allen deutſchen Gauen mehr Heime ſür
unſere Jugend auf Fahrt zu bauen
Nach dem Abrollen des zweiten Filmteiles, der
in das geordnete und ſaubere Leben der Jugend
herbergen einen klaren Einblick gab, blieſen die
Fanfaren das HJ.Lied, dem das Schlußwort von
Rektor Brenner und der Gruß an den Führer
folgten.

Reichswetterdienſt
Unter dem Einfluß einer über die deutſche

Oſtſee hinwegziehenden Tieſdruckſtörung verſtärkte
ſich während der Nacht zu Diensdag der Weſtwind
bei uns bis zur Sturmesſtärke. Die größten
Windgefchwindigkeiten wurden in den Morgen
ſtunden des Dienstag mit Spitzenböen bis zu faſt
30 Sekundentmetern erreicht. Der ſtarken Luft
bewegung entſprechend wechſelte die Bewölkung
vaſch, wobei es noch zu eingelnen leichten
Schauern kam. Die Temperaturen ſtiegen meiſt
bis etwa 18 Grad an.

Für unſer Wetter während der nächſten beiden
Tage iſt das Verhalten der neuen atlantiſchen
Skörung, die zur Zeit mit ſeinem Kern bis zur
Jriſchen See gelangt iſt, beſtimmend. Da das
Tief einen nordöſtlichen Kurs einhält, dürfte am
Mittwoch unſer Gebiet innerhalb ſeiner warmen
Vorderſeitenſtrömung verbleiben. Ob uns am
Donnerstag die kühlen Meeresluftmaſſen an der
Rückſelte des Tiefs erreichen werden, iſt micht klar

ſcheiden
Vorherſage für Donnerskag: Vor

cusſichklich erneuter Abergang zu veränderlichem
und kühlerem Wetker.

Das Wetter in Mexſeburg.
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Dienstag, den 31. Mai. Tempevatur 8 Uhr:

1 Grad, 12 Uhr 15 Grad, 18 Uhr. 15 Gr
Max 17 Grad, Min.: 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: W.

Mittwoch, den 1. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
14 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
753, Winde 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Miüllimeter.
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Vorſteht an den Loren!
Heute vormittag nach 9 Uhr ereignete ſich bei

Bauarbeiten an der Werderſchleuſe ein Unfall.
Ein Arbeiter kam beim Abtransport von Kies
mit dem linken Bein zwiſchen die Loren und er
litt erhebliche Ouetſchungen. Seine Überführung
in das Städtiſche Krankenhaus wurde veranlaßt

Bezeichnung „Haus“
b Der Ausſchuß für Firmenrecht und Handels

regiſterangelegenheiten der Jnduſtrie und Handels
kammer zu Halle ſtellte in ſeiner letzten Sitzung
feſt, daß ſich nach der im Handekskammerbezirk
herrſchenden Auffaſſung eine Firma nur dann
der Bezeichnung „Haus“ bedienen darf, wenn
ſte in das Handelsregiſter eingetragen iſt und
den leiſtungsmäßig an der Spitze Kegenden Be
trieben des betreffenden örtkichen Gewerbe
zweiges angehört.

Die in Frage kommenden Firmen werden
hierauf beſonders aufmerkſam gemacht mit dem
Hinweis, daß in Zukunft bei Nichtbefolgung
das Erforderliche durch die Jnduſtrie und
Handelskammer auf Grund der Beſtimmungen
des Geſetzes gegen den unkauteren Wettbewerb
veranlaßt werden wird.

h e

Neueinſtudierung des Skadltheaters Halle.

Zum 75. Geburtstag, den Gerhart Hauptmann
am 15. November des Vorjahres hatte begehen
können, brachte das Stadttheater Halle noch vor
Schluß dieſer Spielzeit als eine Ehrung für den
Dichter und eine Erinnerung an ſein Werk die
Aufführung ſeiner Traumdichtung „Elga“. Es
mag, da an ſeinem Geburtstage fein Lebensgang
und Schaffen ſchon ausführlich gewürdigt worden
ſtind, heute nur angezeigt erſcheinen, an ein Wort
des Literaturhiſtorikers Erich Schmidt, des da
maligen Sekretärs der SchillerStftung, erinnert
werden, mit dem er ſeinen Ankrag auf die Ver
leühung des Schiller-Preiſes an Gerhart Haupt
mann für deſſen „Hanneles Himmekfahrt“ begrün
dete: „Mit einer manchmal faſt trotzigen, ſtets
aber ernſten Abwehr des Herkömmlichen ſucht er
nene Probleme, neue Formen, und behält auch
bei ſeinen techniſchen und ſprachlichen Mißgriffen
unſere Achtung!“

Gerhart Hauptmann, der zu jener Zeit, im
Jahre 1896, ſchon „Vor Sonnenaufgang“ (1889),
„Das Friedensfeſt“ (1890), „Einſame Menſchen
(2891), „Die Weber“ (1892), Kollege Crampton“,
„Biberpelz“ (1893) „Florian Geyer“ und „Han
neles Himmelfahrt“ geſchrieben hatte, deſſen „Ver
ſunkene Glocke“ im gleichen Jahre aufgeſührt wor
den war, erhielt zwar den Schiller-Preis nicht,
aber er ließ ſich nicht dadurch müde und mutlos
machen, ſondern begann noch im gleichen Jahre
die Traumdichtung „Elga“. Sie iſt keine abge
ſchloſſene Dichtung im rechten Sinne, fondern eine
ſtets unvollendet gebliebene Szenenfolge, halb
Drama, halb Ballade, hell, froh und licht am Be
ginn, trotzig-dumpf und düſter am Ende. Wie ſein
„Hanneles Himmelfahrt“, die „Verſunkene Glocke“
und ſpäter „Und Pippa tanzt“ iſt gerade dieſes
Werk geeignet, die Wandlung und Abkehr Gerhart
Hauptmanns vom reinen Naturalismus verſtänd-
lich zu machen und in ihm den Sucher nach neuen
Problemen und Formen zu ſehen, als den ihn
Erich Schmidt rühmt. Als ein ſo ſich ewig ſtre
bend bemühender Menſch wird ihm, trotz der

gehend.

Wandlung in der Anſchauung wie in der AufGerhart Hauptmann „Elga“

es a auch nach Oesterrefch
FerienSonderzüge 1938 der Neichsbahndirektion Halle (Saale)

Jn dieſen Jahre werden von der Reichsbahn
direktion Halle (Saale) erſtmabig auch Ferien
ſonderzüge wach Sſterreich gefahren, die
vielen eine im Preiſe erſchwingliche Ferienfahrt
in die jetzt zum Reiche gehörende herrliche Alpen
welt ermöglichen. Folgende Züge ſind nach
den verſchiedenen Gebieten vorgeſehen:

I. Nach der Oftſee.
a) Nach SwinemündeKarlshagen und Stral

ſundRügen am 6. und 9. Juli von Leipzig Hbf.
(Abf. 21.45), Halle (Saale) Ebf. 22.28), Köthen
Abſ. 23.10) und Deſſau Hbf. (Abf. 28.48).

10 Den e e e an SJuli von Leipzig Hbf. -28), Halle (S.
(Abf. 9.04), Köthen (Abf. 9.36) und Deſſau Hbf.
b. 10.03).

Nach StralſundRKügen am 7. und 10. Juli
von Leipzig Hbf. (Abf. 8.05), Halle (Saale) (Abf.
Se 9 (Abf. 9.14) und Deſſau Hbf.

Nach Misdroy und KolbergKöslin am T.
und 9. Juli von Leipzig Hbf. (Abf. 2130) Halle
Saabe) b. 22.40). Kökhen (Abf. 22.48) und
Deſſau Hbf. (Abf. 23.15)

Nach Kolberg-Köslin am 9. Jukt von Leip
zig Hbf. (Abf. 21.15), Halle (Saale) (lbf. 21.55),
Köthen (Avf. 20.88) und Deſſau Hbf. (Abf. 22.59

den Zügen am 6. und 7. Juli
werden auch in Bitterfeld und Witten
berg Fahrkarten ausgegeben; Sonderzug ab
Deſſau Hbf.

H Nach Lübeck Travemünde PlönBurgFeh
narn) am 9. Juli von Leipzig Hof. (Abf. 22.55),
Halle (Saale) (Abf. 23.34) und Köthen (Abf. 0.08
am 10. Jul.

9 S e W 10. veipgüg .50), Hal Saale f.1225 ben Ebbf. 18 14

I. Rach der Nordſee.
Nach Bremen-Rorddeich am 7. und 9. Juli

von Leipzig Hbf. (Abf. 20.15), Halle (Saale) (Abf.
20.52) und Köthen (Abf. 21.24)

Nach Hamburg am 7. und 9. Juli von
Leipgig Hbf. (Abf. 23.38), Halle (Saale) (Abf. 0.30
am 8. und 10. Juli) und Köthen (Abf. 1.03 am
8. und 10. Juli).

I. Nach Bayern.
a) Nach München am 7. Juli von Leipzig Hbf.Ebf. 18.50 über Zeitz Saalfeld).

Am 10. Juli von Leipzig Hbf. (Abf. 20.08)
und Altenburg Ebf. 20.47).

Am 6. Juli von Halle (Sagale) (Abf. 19.53)
und Merſeburg (Abf. 20.14).

Am 9. Juli von Deſſau Hbf. (Abf. 18.30),
Köthen (Abf. 19.04), Halle (Saale) (Abf. 19.53)
und Merſeburg (Abf. 20.14).

Nach Berchtesgaden (über Mühldorf) am

9. Juli von Leipzig Hbf. (Abf. 17.54) und Alten
burg (Abf. 148.32).

IV. Nach Oſterreich.
a) Nach SalzburgSchwarzachSt. VeitZJell am

SeeSaalfelden (BilkachKlagenſurrt) am 8. Juli
von Deſſau Hbf. (Abf. 15.06), Köthen (Abf. 15.28),
Halle (Saale) (Abf. 16. und Merſeburg
Abſ. 16. 32) über SaakfeldNürnbergMühldorf.
Am 10. Juli von Leipzig Hbf. (Abf. 16.00)
über ZeitzNür Mühldorf.

b) Nach Kufftein Innsbruck (Brenner Arlberg)
am 9. Juli von Leipzig Hbf. (Abf. 16.40 Khr)
über Zeitz-Nürnberg-Mühldorf.

e) Nach Paſſau Wien m r e 3 am
t1. Juli von Leipzig Hbf. (Abf. 18.00 Uhr und
Altenburg (Abf. 19.13 Uhr) über Hof.

Zu b und e: Zum Zuge nach Jnnsbruck und
Wien werden auch in Halle (Saale) Fahrkarten
ausgegeben, Sonderzug ab Leipzig Hof.

V. Nach dem Rheinland
Am 7. und 9. Juli von Leipzig Hbf. (Abf.

20.55), Halle (Saale) (Abf. 20.45 und Merſe
bar g (Abff. 21.04) nach Köln.

VI. Nach OſtpreußenAm 6., 7., 8., 9. und 10. Juli von Leipzig
Hbf. Halle, Torgau, Falkenberg und Kotlhus nach
Königsberg (Pr.) über SchneidemühlFirchau
Marienburg

Abfahrt am 6., 8. und 9. Juli von Leipzig
Hbf. 17.20, von Halle (Saale) 17,05, von Torgau
18.35, von Falkenberg 19.00, von Kottbus 20.27.

Abfahrt am 7. und 10. Juli von Leipzig Hbf.
22.50, von Halle (Saale) 22.20, von Torgau 23.59,
von Falkenberg 0.22 (am 8. und 11. 7.) und von
Kottbus 1.33 (am 8. und 11. 7.).

Die Sonderzüge führen nur die 3. Wagen
kbaſſe. Sie bieten neben ſonſtigen Vorteilen (be
quemer Sitzplatz im voraus geſichert, Schnellzug
geſchwindigkeit, Fahrt ohne Umſteigen bis zum
Reiſeziel oder in deſſen Nähe) eine Fahr
preisermäßigung von 40 Prozent fürHin und Rückfahrt, nach Oſtpreußen 69 Proz.
Für die Anfahrſtrecke bis 100 Kilometer wird die
gleiche Fahrpreisermäßigung gewährt. Rückfahrt
mit allen planmäßigen Zügen, in Eil- oder
Schnellzügen tarifmäßiger Zuſchlag. Die Rück
fahrkarte gilt zwei Monate. Näheres über die
Fahrpläne, Fahrpreiſe, ſchriftliche Vorbeſtellung
der Fahrkarten uſw. enthält das Heftchen „Uber
ſicht der Ferienſonderzüge“, das vom 1. Juni ab
bei den Fahrkartenausgaben unentgeltlich zu
haben iſt.

Vom 7. Juni ab können die Sonderzugfahr
karten unter Benutzung der beſonderen Beſtell
barte, die bei den Fahrkartenausgaben unentgelt
lich abgegeben wird, heſtellt werden.

h efszeft er Beemten
Jm allgemeinen ab 1. Juli 1938 wöchentlich 51 Stunden

Nachdem durch neugeitliche Tarifordnungen
und ſonſtige Beſtimmungen die Arbeit innerhalb
der öffentlichen Verwaltungen zeitgemäß geregelt
worden iſt, wird nunmehr durch gemeinſame Ver
ordnung des Reichsinnen und des Reichsfinanz
miniſters auch die Arbeitszeit der Beamten ge
ordnet.

Geſtützt auf das Deutſche Beamten
geſetz, das den Beamten des nationalſozialiſti
ſchen Staates in erſter Linie Pflichten auf
erlegt, beſtimmt die Verordnung, daß die Arbeits
zeit der Beamten wöchentlich 51 Stunden
beträgt, in den Städten Berlin, Hamburg, Mün
chen, Köln und Dresden 48 Stunden, ſofern dort
nicht geteilte Arbeitszeit zugelaſſen wird. Die Ver
ordnung ſpricht aus, daß der Beamte verpflichtet
iſt, ohne Entſchädigung auch über die regelmäßige
Arbeitszeit hinaus Dienſt zu tun, wenn die dienſt
lichen Verhältniſſe es erfordern. Zum Ausgleich
kann der Dienſtſtellenleiter ihm Dienſtbefreiung
zu anderer Zeit gewähren.

Die T arbeit iſt grundſätzlich in Vor
und Nachmittagsdienſt zu teiben. Doch
ſoll in Städten mit mehr als 500 000 Ein
wohnern die durchgehende Arbeitszeit die Regel
bilden. Für Städte mit mehr als 100 000 Ein
wohnern dann durchgehende Arbeitszeit feſt
geſetzt werden, ebenſo unter beſtimmten Vor
ausſetzungen für Städte mit weniger als
100 000 Einwohnern, hier aber nur vorüber

fafſung, auch unſere Zeit die Achtung nicht ver
ſagen, auf die er ſich gewiß einen gerechten An
ſpruch erworben hat, allein durch ſein tiefes Mit
gefühl mit der leidenden und ringenden Menſch
e e m ihn immer Anſporn ſeines

ffens geweſen
Die „Elga“ iſt ein Hymnus auf das Natur

geſchöpf Wekb. Jm Traum des Ritters, der zur
Nacht im Turm eines Kloſters bleibt, wird die
Geſchichte wieder lebendig, die ſich hier einſt in
einem Frühling wie nun zugetragen. Der Glaube
des Ritters: „Siehe, die Erde iſt himmliſch ſchön!
Hart V das Eiſen, grimmig und kalt. Weicher
wie Bitter der Roſe das Weib und duftig und
heiß. Boides lieb ich, beides halt ich im Arm!“
wird durch die düſtere Mahnung des Mönches,
des einſtigen Grafen Starſchenſki, der einſt auch
jubelte: Sie verſtellt mir das All Sie iſt mir
das All Jch ſehe nur ſie!“ zerſtört mit ſeiner
Warnung Es baue niemand ſein Glück auf
Weib und Kind Jn fünf Bildern erlebt
der Ritter ein Schickſal nach und er ſieht das
Weib in ſeiner gefährlichen Sinnlichkeit und be
rauſchenden Schönheit, wie es durch die unge
hemmte Kraft ſeiner Urleidenſchaft zur Zerſtörerin
allen Glückes wird, das es ſelbſt durch ſeine Liebe
erſt aufbaute. Dieſes Spiel von der „Elga“ will
keine zarte, innige Mutterlegende ſein, es iſt auch
kein Drama, das die ſchickſalhaft zwingende Wucht
menſchlichen Lebens aufzeigt, und wirkt dennoch
erſchütternd, packend und mitreißend von der
erſten Szene an, da der Vater ſein Kind auf dem
Schoße und dann ſein Weib in den Armen hält,
weil dieſes nur auf des Weibes Schönheit ge
gründete Glück nicht von Beſtand ſein kann. Jhm
fehlt die höhere Weihe, die wir irgendwie göttlich
nennen, und ſo bleibt dem unſagbar Enttäuſchten
nichts in der Welt, als daß er ſeine beleidigte Ehre
räche und ſelbſt das Kreuz nehme

Es war eine ſchwierige Aufgabe die ſich das
halliſche Stadttheater in dieſer Aufführung in
neuer Einſtudierung zu löſen vorgenommen
hatte. Unter der Spielleitung von Tilde
Em ar iſt dieſer Verſuch gelungen, weil alle
Mitwirkenden von einem heiligen Eifer und

Allgemein iſt anzuſtreben, daß bei allenDienſtſtellen am ſelben Ort der Dienſt
beginn gleichmäßig feſtgeſetzt wird.
Der Dienſt ſoll in der Zeit vom 1. März bis
Ende Oktober nicht vor 7 Ahr, in Städten mit
durchgehender Arbeitszeit nicht vor 7.30 Ahr,
in der Zeit vom 1. November bis Ende Februar
allgemein nicht vor 7.30 Uhr beginnen. Der
Dienſt ſoll an keinem Tage vor 13 Uhr enden.
Der Sonnabend-Frühſchluß wird im
einzelnen geregelt. An den Tagen vor Weih
nachten, Neujahr, Pfingſten und am 20. April
endet der Dienſt um 13 Uhr. Der Tag vor
Oſtern iſt dienſtfrei.

Die Beſtimmungen der Verordnung gelten
nur für die hauptamtlich tätigen Be
am ten. Die Arbeitszeit der übrigen Beamten
iſt gegebenenfalls nach Bedürfnis zu regeln. Eine
beſondere Regelung erfolgt auch noch für die
eigentlichen Betriebsverwaltungen ſowie für die
Reichsbahn, Reichspoſt, Reichsbank und ſonſtige
Stellen, deren Eigenart es erfordert. Dagegen
gilt die Verordnung bereits mit allen Vorſchriften
für die Beamten der Gemeinden, Gemeinde
verbände und ſonſtigen Körperſchafken. Für die
Lehrer, die Wehrmachtbeamten, die Richter und
die Beamten der Vollzugspolizei folgt eine be
ſondere Regelung. Die neue Verordnung tritt mit
Wirkung vom 1. Juli 1938 in Kraft.

von einem ſchönen Ernſt beſeelt waren, durch
die ſte dem Dichter Gerhart Hauptmann eine
ſinnvolle Ehrung bereiteten, und den zahlreich
erſchienenen Freunden und Anhängern eine be
ſinnliche Feierſtunde von edler Tiefe und hohem
Gehalt vermittelten. Das iſt vor allem Ludwig
Hillinger, der den Grafen Starſchenfki
ſpielte, und Grete Vads als Elga zu danken.
Den Wechſel von übermütigem, den Zorn des
Himmels herausforderndem Glück bis zum
rafenden Schmerz, der nur noch durch das Ge
fühl der befriedigten Rache geſtillt werden kann,
und dem am Ende nichts bleibt, als quälende
Reue, wußte Ludwig Hillinger packend und
erſchütternd Ausdruck zu geben während auch
Grete Vadé das Weſen der Elga, nicht als
das Weſen des Weibes überhaupt, ſondern
dieſer urſprünglichen Natur in dem So
Sein Müſſen zwingend verſtändlich machte,
fo daß kein gefährlicher Bruch in der Auffaſſung
entſtand, wie er bei Hauptmann oft naheltegt.
Karl Schütt in der Rolle des Oginſki war in
den beiden Szenen gleichfalls überzeugend in
Leidenſchaft und Ablehnung, in kühler Ver
achtung des Todes, der über die Rache trium
phiert und dennoch den Sieg davonträgt. Zu
erwähnen iſt beſonders noch Robert Jungk
als der Hausverwalter Timöſka, mehr als nur
Diener ſeines Herrn, ſondern die leibhaftige
Verkörperung der Rache vom Recht des Ge
wiſſens her. Gertrud Bergmann als die
Mutter Marina war in ihrer Zurückhaltung
doch in ihrer Größe erkennbar und Robert
Förſter als der Ritter unterſtrich durch ſein
gläubiges Vertrauen den dennoch lebens
bejahenden Sinn, weil der Traum nicht das
Leben ſelbſt ſein darf. Rudolf Maſſias und
Karl Mauthe, Theodora Jung und Tilde
Emar, Erich Zimmer und Paul Braune
wirkten ebenfalls mit und halfen den Geſamt-
erfolg ſichern, für den ſich die begeiſterten Zu
hörer am Schluß der eindrucksvollen Aufführung
nicht nur mit anerkennendem Beifall. ſondern
auch mit vielen Blumen für die Hauptdar
ſtellerin und die Schauſpieler bedankten.

Hermann Albrecht.

Verſtärkter zugverkehr zu Pfingſten
Eine Reihe Sonderzüge werden eingeſetzt.
Die Reichsbahn iſt für den Pfüngſtverkehr be

reits gerüſtet. Sie hat eine Reihe von Ent
haſtungszügen in Form von Vor und Nachzügen
bereit geſtellt. Wenn dieſe die Zahl des üblichen
nicht erreichen, ſo iſt das daraus zu erklären, daß
in weit ſtärkerem Maße eine Verlängerung der
planmäßigen Züge möglich iſt als im Vorjahre.
Der Sommerfahrph

it vorgeſehene Züge gebracht.
Außerdem verkehren:

Vorzug De unten a M. greib
orzug wach Fran a. M.FreiMerſeberg ab 12.28 Uhr. e

Freitag, 3. Juni.
Vorzug 869 nach Berlin, Mereſburg ab

m r, der Hauptzug verkehrt Merſeburg ab
r.

Vorzug D 42 nach Frankfurt a. M.-FreibuMerſeburg ab 12.28 Ahr re
v n D 308 nach Erfurt, Merſeburg ab

Rachzug D 50 München, Merſeburg ab23.32 hre S v
Sonnabend, 4. Juni.

Vorzug D 349 nach Berlin, Merſeburg ab 7.37
Uhr.

Vorzug 869 nach Berlin, Merſeburg ab 7.44
Uhr, u Hauptzug verkehrt Merſeburg ab
7.51 Uhr.Vorzug D 42 nach Frankfurt Freiburg, Merſe
burg ab 12.28 Uhr.

Vorzug 841 nach Halle, Merſeburg ab 12.45
r.

Vorzug D 308 nach Erfurt, Merſeburg ab
20.12 Uhr.

Nachtzug D 50 nach München, Merſeburg ab
23.32 Uhr.

Sonnkag, 5. Juni.
Vorzug 869 nach Berlin, Merſeburg ab 7.44

Uhr, der Hauptzug verkehrt Merſeburg ab
7.51 Uhr.

Vorzug D 42 nach Frankfurt Freiburg, Merſe
burg ab 12.28 Uhr.

Vorzug B 127 nach Halle, Merſeburg ab 21.56
n der Hauptzug verkehrt ab Merſeburg 22.02

hr.
Dienstag, 7. Juni.

Vorzug 869 nach Berlin, Merſeburg ab 7.44
Uhr, der Hauptzug verkehrt Merſeburg ab
7.51 Uhr.

Vorzug D 42 nach Frankfurt Freiburg, Merſe
burg ab 12.28 Uhr.

Mittwoch, 8. Juni.
Vorzug 869 nach Berlin, Merſeburg ab 7.44

Uhr, der Hauptzug verkehrt Merſeburg ab
7.51 Uhr.

Vorzug D 42 nach Frankfurt Freiburg, Merſe
burg ab 12.28 Uhr.

Donnerstag, 9. Juni.
Vorzug D 42 nach Frankfurt a. M.Freiburg,

Merſeburg ab 12.28 Uhr.

Der erſte 50- Mark Schein
Heute in den frühen Mittagsſtunden wurde

beim Glücksmann Nr. 241 bei dem am Sonn
gbendabend neueröffneten Losverkauf der Ar
beitsbeſchaffungslotterie der erſte größere Ge
winn gezogen. Eine Frau nahm ein Los. auf
dem ſie glückſtrahlend las: „Sie gewinnen
50 Reichsmarh“. Jeder kann wieder ſein Glück
verſuchen!

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
h. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 25. 5. wie in der Vorwoche auf 105,4
(1913 100). Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 105,8 (unv.), Kolonialwaren
89,7 induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
93,4 60,1 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren
125,8 0,1 v. H.).

im neuen Gewand stehen che Aus-
flugsziele bereit, wohlgerüstet sind

Pfingstspaziergänger

wirten. Wer es vorzieht, nach dem

wenn sich der Wirt rechtzeitig in

„Merſeburger Zeitung

die gewünschten Gäste findet.

Denn die Frühlingszelt führt wieder
die Menschen hinaus in die Natur

Küchen und Keller, um vor allem die

bei ihrer Wanderung durch die
lockenden Felder und Auen zu be-

Ausflug in der Nähe ſeiner Mehnung
einzukehren, wird es sehr schätzen,

Erinnerung bringt. Anzeigen in der

gehören dazu, sie sorgen dafür, daß
die Gaststätte, ganz gleich, wo sie
liegen mag, wohſbekannt bleibt und
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n rf e ur g arten De Mebehen das m le R Aus demGeſſeltals g.

W m SW Verletzungen davongetragen. eAnlage eines Feuerlöſchbrunnens. Gewiler mik Hagelſchlag.
GSGSSG s Kriegsdorf. Wie vom Bürgermeiſter mit S Neumark. Bei dem Unwetter am Wochenwährend in mehreren anderen Gehöften Seuche geteilt wird iſt jetzt für die Gemeinde auf Grund ende, das von Hagelſchlag begleitet war, konnteZu ſeinem Gedüichtnis

l keilweiſer Trockenlegung des Floßgrabens ein die Geiſel. das Waſſer nicht faſſen. ſo daß die
Eine SchlageterEiche wurde geweiht. r wlet Feuerlöſchbrunnen angelegt worden, der aus Wieſen überſchwemnnt wurden. In den Schafſtall

S. Meuſchau. Auf dem würdrgen Denkmals Aus Burgliebenau reicht, im Ernſtfalle den Ort mit Waſſer zu ver des Gutes Petzkendorf drangen en e
fand am Dienstagabend die Weihe der S Der beſte Reiter. Anter großer Beteiligung ſorgen. ſo re die e r in Tätigkeit geſetz

SMageter Eiche ſtatt. Neben der Adolſasitler on Einheimiſchen und Fremden fand hier am Räſtige Reunzigſährige. We Straßenverbeſſerun
Siche fand das zunge Bäumchen ſeinen Platz zur Sonntag das traditionelle Ringreiten ſtatt. Als e gez r De Fohroe Straße NErinnerung an Leo Albert Schlageter. Eine Holz beſter Reiter konnte O. Ratſch, Beeſen aus S Markranſtädtkt. Die älteſte Einwohnerin Neumark. Die Fahrbahn der aße Neu
einzäunung ſchützt dieſe junge Eiche, die würdn unſerer Stadt, die Witwe des früheren Stadtguts mark--Bedra, die vor einigen Jahren mit einemen ereen a n r Ferer gezeichnet werden. Das Feſt r eben du a beſizers, Frau Minna Wolff, Markt 7, beging Teerbezug verſehen wurde, wird an den Seiten
nahmen teil die Kameradſchaft Meuſchau des N. in einem flotten Tans Guter Rehbeſtand. Als m Dienstag den 90. Geburtstag Sie erfreut ſich gepflaſtert, ſo daß ein Abgleiten der Fahrzeuge
Deutſchen Reichskriegerbund (Kyffhä die eine erfreuliche Tatſache kann feſtgeſtellt werden. noch guter Rüſtigkeit. bei naſſer Straße nunmehr ausgeſchloſſen ſeinFeuer e e e e W doh die Zahl der jungen Rehe im Auegebiet in dürfte.ſowie viele Volksgenoſſen Nach einleitenden dieſem Jahre eine weſentliche Steigerung er Aus der Kriegerkameradſchaft. Ein Tag im Harz.
Worten des Stiützpunktleiters Pa. Thamiſch und jahren hat. Verſchönerung des Gottesdienſtes. s Lützen. Auf dem letzten Monatsappell der S Krumpa. Am Sonntag ſtarteben über 50
Sprüchen und Geſängen der HJ., hielt der Kreis Hier und im benachbarten Döllnitz fanden am Kriegerkamergdſchaft wurde ein Ausflug an Mitglieder des Landwehr und Kriegervereins
n der DAF. Ellinger die Sonntag die Gottesdienſte auch in dieſem Jahre geregt, der wahrſcheinlich über die Reichsauto LützkendorfKämmeritz zu einer Fahrt ins Blaue.
Weiherede. Er unterſtrich das Leben und Wirken eine würdige Ausgeſtaltung durch den Kirchen Hahn ins ſchöne Thüringer Land führen ſoll. Als der Omnibus in Richtung Querfurt fuhr,
Leo Schlageters. Sein Tod ſoll für uns alle eine chor aus Greppin, der die Gemeinden durch wert Kamerad Tüngler hielt anſchließend einen wurde als Ziel der Harz erwählt. Das Selketal,
Mahnung ſein, ihm nachzueifertz und nachzuleben. volles Liedergut erfreute. Vortrag über den kühnen Durchbruch bei Treſeburg im Bodetal und die Roßtrappe wurden
Hievauf weihle der Stützpunktleiter die junge Bresinv. beſucht und zwiſchendurch gab es SonnenſcheinEiche und übergab ſte. dem Bürgermeiſter zu Der neue Haushaltsplan. und Regengüſſe. Im ſchönen Ballenſtedter
weiterem Schutz Die ſchlichte Feier fand mit der S Löſſen. Der Etat für das Rechnungsjahr Schloßpark wurde ein NachmittagsſpaziergangFühverehrung einen würdigen Abſchluß. 1938/89 konnte auch jetzt wieder ausgeglichen t unternommen und dann ging es bald wieder derMiſſionsfeſt. werden, und zwar mit einer Einnahme und S e e 3 zu.

s Schkopau. Das diesjährige Miſſtonsfeſt Ausgabe von 5749,31 Mark. Zur Begleichung Weil die Bank kippte,
wird am Sonntag, 26. Juni, das 17. Mal gefeiert. der Ausgaben werden 100 Prozent Gewerbe 25 Jahre treue Arbeil. fiel der Mann auf die glühende Ofenplatte.

M Feſtprediger und Berichterſtatter iſt Miſſionar und 100 Prozent Bürgerſteuer angefordert. X Leung. Am 1. Juni kann das Gefolgſchafts S Mücheln. Bei der Bauarbeit im Freien
und Paſtor Dr. Tſcheuſchner, der Nachfolger mitglied Heinrich Reuß (Stickſtoffverſand) auf waren die Arbeiter eines hieſigen Baugeſchäftsunſeres Ortspfarrers in der Arbeit auf dem Ge Vor Schreck ins Nad geklaufen eine 25jährige Tätigkeit im Ammoniakwerk vom Regen naß geworden und hatten während
biete der Miſſion in Deutſchoſtafrika. Schwerer Unfall eines Motorradfahrers. Merſeburg bzw. bei der J. G. Farbeninduſtrie einer Pauſe im Frühſtücksraum den Ofen geheist,

Der Blitz ſchlug ein. s Kreypau. Auf der Kreisſtraße Merſeburg ZWrückblicken. Dem Jubilar auch unſere beſten um ihre Sachen zu trocknen. Der Mauer Paul D.
S NRiederwünſch. Am Sonnabend ſchlug ein Bad Dürrenberg ereignete ſich ein ſchwerer Ver Glückwünſche wollte ſeinen Rock oben über den heißen Ofen

Blitz in die Scheune des Bauern Reinhold kehrsunfall. Einem Motorradfahrer, der zu ſeiner e hängen und ſtieg zu dieſem Zweck auf eine Bank.Schmidt, glücklicherweiſe ohne zu zünden. Am Arbeitsſtelle bei Wüſteneutzſch fuhr, lief ein Schul Plötzlich kippte dieſe zur Seite und der Maurer
Dach entſtand größerer Schaden. mädchen, das durch das Hupſignal erſchreckt war, Wir bauen das Fundament fiel mit der linken Hand auf die glühende Ofen

Neuer Seuchenherd in das Rad. Der Motorradfahrer ſtürzte um und des ewigen Deutſchland platte, wodurch er ſich erhebliche Verbrennungenzuzog. Er mußte ſich ſofort in ärztliche BehandS Riederwünſch. Unter dem Viehbeſtand des blieb beſinnungslos liegen. Ein herbeigeholter
lung begeben.Bauern Wenzel iſt die Seuche ausgebrochen, Arzt ſtellte eins ſchwere Gehirnerſchütterung feſt Arbeite mit als Mitglied der NsB.
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Altranſtädt, 31. Mai 1938
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freude untergräbt, dannraucht der Organismus eins
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Damenbadeonzug, Böstenhaterform,
Wohle, kleingemusterte Strickart, mit 752 ferbig. Kreuzbandträgerm, Gr. 42-48 5

an das Fernsprechnetz
an geschlossen

Reart Rögel
Kohlenhandlg., Gerichtsrain 16
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mod. 2 farbig. Reſiefstrickart, Gr. 42-48
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nahme beim Heimgange unſerer lieben
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Es egeb. Stange
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Die Hinterbliebenen.

Dörſtewitz, den 1. Juni 1938.
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1938, 10 Ahr, an der Gerichtsſtelle,
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Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben

Strondtuch dazu passend, gestreift 50in verschiedenen modernen farben 2
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Rahmenbruch
Mitfahrerin ſchwer verletzt

K. Weißenfels. Jn der Merſeburger
Straße brach in den Mittagsſtunden der Rahmen
eines Kraftrades. Der Fahrer und ſeine Beglei
kerin kamen zu Fall, wobei der Fahrer leichter
und die Mikfahrerin ſchwer verletzt wurde. Letz
kere mußke dem Krankenhaus zugeführt werden.

Alte Seminariſten in Weißenfels
Weißenfels. Am Sonntag trafen ſich hier

mehrere ehemalige Seminariſten, die jetzt im
Alter zwiſchen 45 und 48 Jahren ſtehen. Nach
einem gemeinſamen Mittagsmahl wanderten ſie
durch die Stadt und tauſchten alte Erinnerungen
aus.

Freiwillige Feuerwehr
feierk in dieſem Monak 75. Geburkstkag.

Weißenfels. Ein Dreiviertelfahrhundert
wird in dieſen Tagen unſere ſtets einſatzbereite
und ſchlagkräftige Freiwillige Feuerwehr, heute
Feuerlöſchpolizei, alt.

Dieſe Tatſache bietet der Wehr Anlaß, am 18.
und 19. Juni eine Geburtstagsfeier abzuhalten,
in deren Verlauf nicht nur der Frohſinn zu ſeinem
Rechte kommen, ſondern auch in einer Schau
übung am Sonntagvormittag der Offentlichkeit er
neut Gelegenheit geboten wird, ſich von den Lei
ſtungen der Wehr zu überzeugen.

Von der Schule in Gröben
A Gröben. Mit Wirkung vom 31. Mai trat

Konrektor O. Friedrich wieder in den Ruhe
ſtand, nachdem er vom Januar 1937 ab in der
Schule unterrichtet hatte, da ein Lehrermangel
beſtand. Die nun wieder freigewordene Lehrer
ſtelle iſt allerdings auch noch nicht wieder beſetzt.

Zur Vertrauenslehrerin wurde die Schulamts
bewerberin Grete Beckmann beſtimmt. Sie
wird von der hieſigen Schule aus in der Zeit vom
7. bis 18. Juni an einem Lehrgang am Jnſtitut
für Leibesübungen in Halle teilnehmen

Filmabend in Gröben.
A Gröben. Jm Gaſthof „Hirſch“ fand der

Film „Varieté“ am letzten Sonnabend ungeteilten
Beifall. Jm Beiprogramm wurden ebenfalls noch
zwei wertvolle Filme gezeigt

Monaksappell in Ankerwerſchen.
A Ankerwerſchen. Der letzte Monatsappell

war gut beſucht. Kameradſchaftsführer Karl
Stecher berichtete über die letzte Kreisverbands
ſitzung in Weißenfels und gab einige Anordnungen
bekannt. Ein Mitglied wurde neu aufgenommen
Durch den Beitritt des Soldatenbundes zum
Reichskriegerbund beſteht überhaupt die Ausſicht
auf Zuwachs von neuen Kameraden.

Eine alte Anſitte.
A Hohenmölſen. Eine alte Unſitte macht ſich

bei Béhräbniſſen hier in immer ſtärkerem Maße
bemerkbar. Beſonders ſind es Frauen und
Kinder, die ſich ſchon lange vor Beginn eines
Leichenzuges vor dem Trauerhauſe poſtieren, um
neugierig jede Einzelheit genau beobachten zu
können. Ein Begräbnis iſt doch wirklich kein
Schauſpiel. Etwas mehr Pietät könnte man
wohl erwarten

Kreisabſchnitt Hohenmölſen im NS.Lehrerbund
A Hohenmölſen. Auf der letzten Arbeits

tagung des NS.-Lehrerbundes, Kreisabſchnitt
Hohenmölſen, ſprach Kreisabſchnittswalter Pg
Zeutſchel über das Thema „Raſſenkundliche
Und bevölkerungspolitiſche Fragen im Biologie
unterricht unſerer Schule“.

Sich ſelbſt in Gefahr gebracht
M Wählitz. Am Grundſtück der Verbraucher

genoſſenſchäft wurde ein hieſiger Einwohner, der
jede Vorſicht beim Uberqueren der Straße außer
Acht ließ, von einem aus Richtung Hohenmölſen
kommenden Kraftwagen angefahren und verletzt.
Dem Wagenführer trifft keine Schuld.

Jm Kalk verſunken
K. Keutſchen. Die vierjährige Tochter des

Landwirts Z lief, als das Vieh durch den Garten
auf die Weide getrieben wurde hinter den Tieren
her. Dabei ſtürzte das Kind in ein im Garten
ſtehendes Faß mit ungelöſchtem Kalk. Das Kind
wurde ſofort der Augenklinik in Halle zugeführt.

Wegeverbeſſerung.

K Granſchütz. Die Fußwege der Straßen nach
Webau und Gerſtewitz wurden jetzt verbeſſert, ſie
haben eine gut denkbare Kies und Sandgrundlage
erhalten. Gleichfalls wurden die zum größten
Teil von Radfahrern benutzten Wegſtrecken in
ſtandgeſetzt.

Mutter Bauer Sl1jährig.
A Oberneſſa. Frau Minna Bauer feierte

be guter Geſundheit den 81. Geburtstag

81Jähriger.
A Antergreißlau. Am Dienstag feierte der

Rentner Hermann Schweigel den 81. Ge
burtstag in beſter Rüſtigkeit.

Außengiebel eingeſtürzt
A. Punkewitz. Durch den heftigen Sturm

wurde am Sonntagnachmittag der Außengiebel
der durch einen Brand vernichteten Jahrſchen
Waſſermühle mit donnerartigem Krachen her
untergeweht. Perſonen wurden nicht verletzt.

Vereiteltes Verbrechen
K. Trebnitz. Ein zwölfjähriger Junge

wurde in der Nähe von Lagnitz von einem Mann
angefallen. Der Junge ſchrie jedoch lauk, ſo daß
der Rohling ſein Vorhaben, ſich an dem Jungen
zu vergehen, nicht ausführen konnte. Ein vor
überkommender Arbeiter überblickte ſofort die
Sachlage und verfolgte den Rohling, der ein Rad
bei ſich hatke. Glücklicherweiſe konnte er geſtellt
und in Haft genommen werden.

Wettbewerb der Maſchinenſchreiber
A Oſterfeld. Bei der Beteiligung am

Leiſtungsſchreiben der Maſchinenſchreiber, durch
geführt von DAF. und Deutſcher Stenographen
ſchaft, erhielten Urkunden mit folgender Note:
Für formgerechte Briefdarſtellung und 10-Mi-
nutenSchnellſchreiben: Jlſe Schubert-Oſterfeld,
Sehr gut; Alfred Erler-Oſterfeld, Gut; Rolf
RönickeOſterfeld, Genügend, und Kurt Schmidt
Waldau, Genügend. Für formgerechte Brief
darſtellung: Ruth Mittelbach-Pauſchau, Gut,
und Marta Ludewig-Oſterfeld, Genügend.

KreisverbandsVorſchießen
A „Schkölen. Jm Reſtaurant „Gambrinus“

fand der Kameradſchaftsappell des NS.- Reichs
kriegerbundes, Kameradſchaft Schkölen, ſtatt. Es
wurde u. g. die Rede des Generalmajors

Gruppenführers Reinhard verleſen Bericht
über den Frühjahrsappell in Oſterfeld erſtattet
und bekanntgegeben, daß ein Kreisverbands
Vorſchießen am 10. Juli in Schkölen durch
geführt und am 16. Oktober der Herbſtappell
in unſerer Stadt abgehalten wird. Ein gemüt
liches Beiſammenſein ſchloß ſich an.

Schöne Mütterehrung
durch das Deutſche Frauenwerk.

K Teuchern. Die Ehrung der alten Mütter
chen anläßlich des Muttertages von der NS.
Frauenſchaft im Deutſchen Frauenwerk fand im
Hotel „Zum Löwen“ ſtatt. Zahlreich waren die
alten Mütterchen der Einladung gefolgt. Schon
am frühen Nachmittag waren fleißige Hände da
mit beſchäftigt, die Tafeln feſtlich zu ſchmücken
Es wurde munter drauflos geplaudert. O Gott,
wie lange habe ich dich nicht geſehen, es mögen
über zehn Jahre her ſein. Aber du biſt ja noch
mal jung geworden!“ So wurden viele Evinne
rungen zwiſchen den alten Leutchen ausgetauſcht,
bis dann die Ortsfrauenſchaftsleiterin, Pgn
Trinks, alle recht herzlich begrüßte. Die
Jungengruppe im Deutſchen Frauenwerk, der die
Ausgeſtaltung der Feier oblag, begann dann mit
dem Liede „Setzt ihr euren Helden Steine Baut
ihr einem Mann das Mal dann vergeßt der
Mütter keine die da ſtarben hundermal. Ab

„wechſelnd wurden dann Gedichte vorgetragen,
Lieder geſungen und gezeigt, wie Großmütterchen
tanzte. Selbſt die Kleinſten warteten mit ſchönen
Gedichten auf. Als dann noch zum Schluß das
Stegreifſpiel „Dornröschen“ zur Aufführung kam,
waren alle die Mütterchen, die zwiſchendurch mit
leckerem Kuchen und Kaffee bewirtet wurden und
dieſen ſich recht gut munden ließen, voll der Be
geiſterung und Dankbarkeit. So ſtattete ſchließlich
auch ein Großmütterchen aus ihrem übervollen
Herzen der NS.Frauenſchaft den Dank aller alten
Mütter ab für die ſchönen Stunden die ſie im
Kreiſe der Jugend verbringen konnten. Die Orts
frauenſchaftsleiterin ſchloß die Feierſtunde mit der
Hoffnung, alle heute Verſammelten auch das
nächſte Jahr in froher Runde wieder verſammelt
zu ſehen

Mansfelder Land
Gefahrenquelle wird beſeikigt.

Ankerröblingen am See. Die Abzweigung
am Denkmalsplatz von der Hauptſtraße nach dem

Abdolf-HitlerPlatz iſt ſchon immer eine ſehr un
überſichtliche Kurve und bildet deshalb für den
Verkehr eine Gefahrenſtelle. Aus dieſem Grunde
wird jetzt an dieſer Ecke die Friedhoſsmauer ab
gebrochen und die Ecke dieſer Mauer zurückgeſetzt.
Dadurch wird dieſe Kurve überſichtlicher.

Ein Fuchs im Keller
Meiſter Reinekes ſchmähliches Ende.

Alberſtedk. Als eine Einwohnerin in ihren
Keller ging, um Lebensmittel zu holen, bemerkte
ſie zu ihrem Entſetzen, daß im Keller ein Tier
herumſprang. Sie verließ ſofort wieder den Keller
und holte die übrigen Hausbewohner herbei. Nun
gingen dieſe mit Knüppeln bewaffnet in den Keller
und ſtellten feſt, daß ſich ein halbwüchſiger Fuchs
im Keller befand, der durch das Kellerfenſter in
den Keller geſprungen war, aber nun nicht wieder
zu dem drei Meter hohen Fenſter hinaus konnte
und wie toll im Keller herumſprang. Man ging nun
dem Meiſter Reineke mit Knüppeln zu Leibe und
ſchlug den Eindringling tot.

nun umenerfurt

Auf dem Schießſtand
O Huerfurk. Die Schießwarte des Reichs

kriegerbundes des Bezirks Querfurt trafen ſich am
Sonntag bei den Schießſtänden am Schützenhaus
zu einem Bedienungsſchießen. Der Gebietsſchieß
wart wies auf die notwendige Wehrhaftmachung
unſeres Volkes hin und betonte, daß gerade der
Schießſport ſich einer bevorzugten Pflege erfreuen
müſſe. Er äußerte ſich weiterhin anerkennend
über die Organiſation dieſes Schießens durch
Kreisſchießwart Hentſchel, Huerfurt. Als
beſter Schütze qualifizierte ſich Kamerad Win-
ter, der Schießwart der Querfurter Kamerad
ſchaft.

Sturmſchäden.

O Huerfurk. Jn der Frühe des Dienstag
wütete hier ein gewaltiger Sturm, der verſchie
dentlich Schaden verurſachte. Auf dem Schulhof
wurde von einem Kaſtanienbaum ein großer Aſt
abgeriſſen, wobei mehrere junge Sthare umge
kommen ſind.

Kreisverſammlung der Schmiede

O Querfurt. Auf der letzten Pflichtverſamm
lung der Schmiedeinnung des Kreiſes Querfurt
hielt der Geſchäftsführer der Kreishandwerker
ſchaft, Pg. Brandt, einen Vortrag über die

Arbeitsfreude in Zuſammenhang mit dem Amt
„Schönheit der Arbeit“. Die Tagung ſchloß mit
einem geſelligen Teil bei Tanz, Muſtk und
froher Anterhaltung.

Mit 100 Ringen beſter Schütze.
O Gleing. Die Kriegerkameradſchgften vom

NS.Kyffhäuſerbund Baumersroda, Ebersroda
und Gleinag hielten am Sonntag auf dem
Schießſtand in Baumersroda ihr Pflichtſchießen
ab. Der beſte Schütze war Kamerad Walter
Jhle, Baumersroda, mit 100 Ringen. Derbeſte Schutze von Gleing war Kam. Alten-
burg mit 97 Ringen. Die beſte Gruppe von
Gleina ſchoß 244 Ringe.

Das wird ein ſchöner Filmabend.
O Nemsdorf. Am Donnerstag, dem 2. Juni,

läuft im Gemeindegaſthof der Film „Wenn wir
alle Engel wären durch die Gaufilmſtelle
Halle Merſeburg.

44 Aus Naumburg
t

Gemeinſamer Feierabend
Deutſche und ilalieniſche Landarbeiter

Naumburg. Am Sonnabend veranſtaltete
das Gauamt Feierabend der NSG. „Kraft durch
Freude“, Halle, Abt. Dorfbetreuung, einen Gemein
ſchaftsabend mit den in unſerm Kreisgebiet ein
geſetzten italieniſchen Landarbeitern in Altenburg.
Es war der erſte Abend dieſer Art im Gau Halle
Merſeburg und er kann als ein voller Erfolg be
zeichnet werden. Viele deutſche und italieniſche
Lieder wechſelten miteinander ab und die Freund
ſchaft der beiden befreundeten Völker kam im Laufe
des Abends wiederholt zum Ausdruck.

Naumburgs neues Werbeblatt
Naumburg. Unſere Stadt Naumburg iſt

als die Stadt des Domes und der Uta nicht nur
in Deutſchland, ſondern auch in der ganzen Welt
bekannt. Sie iſt nicht nur reich an kulturellen
Denkmalen, ſondern auch an landſchaftlichen
Schönheiten. Das neue Werbe-Faltblatt des
Verkehrsvereins, das koſtenlos zu haben iſt,
bringt dieſe Tatſache recht anſchaulich und ſinn
fällig zum Ausdruck. Wertvoll iſt vor allem die
zuverläſſige, überſichtliche und zweckmäßige Relief
karte von der näheren Umgebung Naumburgs,
nach der ſich ſchöne Wanderungen durchführen
laſſen. Die Karke reicht bis Freyburg im Nor
den, Leißling im Oſten, Prießnitz im Süden und
Niedermöllern im Weſten.

Zwei junge Drechſlermeiſter.
Naumburg. Vor der Handwerkskammer

Halle beſtanden die Drechſfler Erich Schla g und
Albert Meyerhoff die Meiſterprüfung mit der
Note „Gut“.

Beim Preisausſchreiben erfolgreich,
Naumburg. Beim Preisausſchreiben des

„Deutſchen Tierfreund“, an dem 3128 Schüler aus
dem Deutſchen Reich teilnahmen, hat die Naum
bürger Jungenklaſſe 3 a (jetzt 2 a) der Salztor
ſchule, unter Leitung ihres Lehrers Thalheim,
den 2. Preis (3 Bücher) erhalten.

s dem gzeitzer Land e

Schadenfener in Aue
2 Zeitz. Am Dienstag früh, gegen 5 Uhr,

brach in einem Nebengebäude einer Gaſtwirt
ſchaft im nahgelegenen Aue ein Feuer aus, das
erſt bemerkt wurde, als bereits die hellen
Flammen nach außen ſchlugen. Obwohl die
Feuerwehren von Aue, Jangenberg und Zeitz
ſchon nach kurzer Zeit zur Stelle waren und
tatkräftig gegen das Feuer vorgingen, brannte
der Schuppen völlig nieder. Zwei darin ſtehende
Lieferwagen wurden durch die Flammen ver
nichtet. Ein UÜberſpringen des Brandes auf die
Nachbargebäude konnten die Feuerwehren ver
hindern. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
noch nicht ermittelt.

Am Donnerskag nach Pommern.
z Zeitz. Am kommenden Donnerstagabend

fahren aus unſerem Kreisgebiet 128 erholungs
bedürftige Kinder zu einem vierwöchigen Aufent
halt nach dem Gau Pommern, Richtung Stargard.

Einbruch in die Kantine
z Zipfſendorf. Bei einem Einbruch in die

Kankine des Abraumbetriebes Leonhard- Weſt am
Wuitz-Mumsdorfer Weg wurden außer Bargeld
auch Bier, Schokolade und Tabakwaren geſtohlen.
Der mee der geſtohlenen Sachen bekrägt ekwa
200 Mark.
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Die Reichsbank
in der drikken Maiwoche.

Ah Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Mai 1938 hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Anlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Wertpapieren um
215,0 auf 5912,4 Mill. Reichsmark verringert.
Von der Ultimobeanſpruchung ſind damit im
ganzen 51,9 Prozent abgeſetzt worden gegen
86,2 Prozent im Vorjahre. Dieſe Ziffern können
jedoch angeſichts der in der zweiten Woche im Zu
ſammenhang mit der Übernahme der öſter
reichiſchen Nationalbank eingetretenen Umbildung,
die die Geſamtentwicklung überdeckte und zu einem
Rückgang der Ultimobeanſpruchung auf 25,2 Pro
zent gegen 30,6 Prozent in der erſten Maiwoche
führte, nur unter Berückſichtigung dieſer Verhält
niſſe verglichen werden. Normalerweiſe wäre die
Abdeckung der Ultimobeanſpruchung bis zum Ende
der dritten Maiwoche d. J. mindeſtens ebenſo hoch
wie zum entſprechenden Vorjahreszeitpunkt ge
weſen. Darauf weiſt auch die Tatſache hin, daß
der Abbau der zuſätzlichen Ultimoſpitze um 26,7
Prozent in der dritten Maiwoche d. J. mit dem
des Vorjahres (28,1 Prozent) ungefähr Schritt
gehalten hat.

Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 208,0 auf 5021,1 Mill.
Reichsmark und an Lombardforderungen um
8,5 auf 45,9 Mill. Reichsmarf gbgenommen. die
jenigen an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,4
auf 544,4 Mill. Reichsmark und an Reichsſchatz
wechſeln um 1,1 auf 1,4 Mill. Reichsmark zuge
nommen. Die Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren

ſtellen ſich bei einer Abnahme auf
299,7 Mill. Reichsmark. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 201,4 Mill.
Reichsmark aus dem Verkehr zurückgefloſſen, und.
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
195,3 auf 5608,3 Mill. Reichsmark, derjenige an
Rentenbankſcheinen um 6,1 auf 374,1 Millionen
Reichsmark ermäßigt. Der Umlauf an Scheide-
münzen nahm um 41,3 auf 1541,2 Mill. Reichs
mark ab. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf be
trug am Stichtag des 23. Mai 7524 Mill. Reichs
mark gegegn 7766 Mill. Reichsmark in der Vor
woche, 7172 Mill. Reichsmark im Vormonat und
6266 Mill. Reichsmark am entſprechenden Vor
jahrstermin. Die fremden Gelder zeigen mit
1007,5 Mill. Reichsmark eine Zunahme um 52,4
Millionen Reichsmark. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſtnd um 0,1 auf 76,4 Mill.
Reichsmark geſtiegen. Jm einzelnen ſtellen ſich die
Goldbeſtände auf 70,8 Mill. Reichsmark, die Be
ſtände an deckungsfähigen Deviſen auf 5,6 Mill.
Reichsmark.

Deutſchland iſt der größte Bierbrauer der Welt.
h Deutſchland iſt die Heimat des guten Bieres.

Jm Jahr 1937/38 ſind von unſeren Bvrauereien
insgeſämt 43 000 000 Hektoliter Bier geliefert wor
den. Das iſt die größte Erzeugung in der Welt.
Denn an zweiter Stelle ſteht erſt England mit
39 000 000 Hektoliter Jahresleiſtung. Und in
weitem Abſtand folgen dann Belgien mit 15 Mil
liowen Hektoliter, Frankreich mit 11 Millionen
Hektoliter und die Tſchechſlowakei mit 7 Millionen
Hektoliter Bier. Auch in der Qualität dürfte das
deutſche Bier mit an erſter Stelle in der Welt
ſtehen.

Neue Zarifordnung
für das Schornſteinfegerhandwerk.

erlaſſen, in der eine einheitliche Lohnfeſtſetzung für

geſtaffelt ſind. Ver
heiwateten Geſellen ſteht ohne Rückſicht auf ihr
Lebensalter der darifliche Höchſtlohn zu. Lehr
lingen ſoll grundſätzlich vom Meiſter Unterkunft
und Verpflegung gewährt werden. Sie erhalten
daneben ein Taſchengeld. Jn den Fällen, in denen
die Gewährung von Unterkunft umd Verpflegung
aus beſonderen Gründen nicht möglich iſt, iſt den
Lehrlingen eine tariflich feſtgelegte Erziehungs
beihilfe zu zahlen

Wegen näherer Einzelheiten wird guf die
Tarifordnung verwieſen. Sie iſt im Reichs
arbeitsblatt vom 15. Mai d. J. veröffentlicht und
tritt mit Wirkung der zweiten Lohnwoche nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Der Abdruck
der Tarifordnung erfolgt in den „Amtlichen Mit
teilungen“ des Reichstreuhänders der Arbeit vom
5. Juni 1938.

Es gibt wieder Starkbier
Das Brauverbot wurde aufgehoben.

b. Da die Futtermittellage im Frühjahr noch
wicht in allen Einzelheiten zu überſehen war, er
ſchien es angebracht, zunächſt die Herſtellung und
den Vertrieb von Starkbier zu unterſagen. Dieſes

Verbot iſt auf Grund vevänderter V
nunmehr mit ſofortiger Wirkung aufgehoben worden

Leipziger Grhlachtviehmarkt
vom 31. Mai.

Auftrieb: 442 Rinder (100 Ochſen, 66 Bullen,
232 Kühe, 44 Färſen), 882 Kälber, 487 Schafe,
1864 Schweine, zuſammen 3675 Tiere. Davon di
rekt: 6 Ochſen, 12 Bullen, 22 Kühe, 8 Färſen,
39 Kälber, 88 Schafe, 382 Schweine.

1. Rinder. h a Saae GA. Ochſen: eſte Maſt u. Saugkälber
e ausgem., mittl. Maſt u. Saugkälb. 57höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 48
a ſüngere 44 geringe Kälber 38ältere 39. 40 III. Lämmer.ſonſtige vollfleiſchige Hammel, Schafe.fleiſchige Lämmer u. Hammel:gering genährte Stallmaſtlömmer 52Bullen: Holſt. Weidemaſtlämmer
tunge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel 52
Schlachtwerts a Weidemaſthammel 5.
ſonſt. vollft. od. gem. 38 mittl. u. älk. Maſthammel
ieiſchige n S ger. Lämm. a. Hammel 45
gering genährte B. Schafe:Kühe: beſte Schafſeejunge vollfleiſch. höchften mittlere Schafe 41-42
Schlachtwerts 42 geringe Schäfe 24-32ſonſt. vollfl. o. ausgem. 36-38 IV. Schwein e.

fleiſchige e r 30-32 A. Schweine:
gering genährte 20-24 Speckſchw. ü. 300 Pfd. I 56

D. Färſen: en Schw. ü. 3 Ztr. II 55vollfleiſchtige ausgemäſt. vollfl. 240-300 Pfd. 54
höchſten Schlachtwerts vollft. 200--240 Pfd. 52

vollfleiſchige 39 vollfl. 160-200 Pfd. 49fleiſchige 34 voll. 120— 160 Pfd. 52
gering genährte Dvollil unter 120 Vfd.B. Freſſer: B. Sauen:mäß genährt. Jungvteh fette Speckſauen T.

II Kälber. andere Sauen II 53A. Doppellender:

beſte Maſt e
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweinr

verteilt, Schafe flott. Kein Überſtand
Nächſter Markt am Donnerstag, dem 2. Juni.

In der Woche nach Pfingſten findet nur ein Markt
ſtatt, und zwar am stag, dem 9. Juni.
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ſtruttal e
Ein Junge wird vermißt

O Freyburg. Seit letzten Freitag wird
der am 25. Juni 1924 in Naumburg geborene,
hier in Freyburg, Merſeburger Skeaße 16, wohn
hafte Willi Hädicke vermißk. Er war iik
ſeinem Vaker mit dem Rade von Dobichau nach
Freyburg unkerwegs geweſen und iſt ſeitdem
verſchwunden. Er war bekleidel mit blauem
Pullover, braunem Hemd, kurzer brauner Hoſe,
braunen Halbſchuhen und ohne Kopfbedeckung.
Er führte ein gebrauchkes Fahrrad mit einem Ge
päckhalter mit ſich, auf dem ein Korb ohne
Henkel befeſtigt war. Der Vermißte iſt 1.50 Meker
groß, trägt halbkanges Haar mit Scheilel und iſt
für ſein Alker körperlich ſchwächlich. Zweckdien
liche Angaben über ſeinen Verbleib nimmt die
Polizeiverwalkung Freyburg oder die Gendarmerie
ſtation entgegen.

Reichsſportwettkämpfe der HJ.
O Laucha. Am Sonna wurden hier die

Sportwettkämpfe vom Fähnlein 3/399 und von der
Jungmädelſchaft 3/399 durchgeführt. Es wurden
durchaus gute Evgebniſſe De Beteiligt waren
die Schulen von Laucha, Dorndorf und Weiſchütz.
Die Wettkämpfe der HJ. und des BDM. mußten
wegen des anhaltenden Regens ausfallen. Sie
finden am Sonretag, dem 12. Juni, ſtatt.

Nur das Rad nahm Schaden.
O Freyburg. Bei einem Zuſammenfſtoß in

der Kirchftraße wurde einer Radfahrerin das
Fahrrad von einem Motorradfahrer vollkommen
zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.

r durch Waſſerrohrbruch.
m re Am Dienstagmorgen mußte der

h durch die Brücken und Schützemſtraße ge
beitet werden da in der Oberſtraße ein Waſſerrohr

ön ſoldaliſcher

75. Gründungstag der Kriegerkameradſchaſt.
O RNebra. Das 75. Wiegenfeſt der Kamerad

ſchaft Nebra im NS.Rei r erbund Kyffe iſt vorüber, lange aber w er jeder Teil
er an das harmoniſch und kameradſchafta eanfene Jubel und Heimatfeſt zurück

Eingeleitet wurde die Feier mit einemFackelzug und ehe Zapfenſtreich auf
dem Marktplatz. Jn der „Burg“ klang der erſte
Tag mit harmoniſchen
abend aus. n waren AbordnungenSA., der s und der Nebraer Sporkvereini
gung re und der e nete Nord vom

sgebiet Elbe, Major a. D. Schöning vonDe litz erſchienen. Ein We wurde des ver
ſtorbenen Kameraden Keßler gedacht, der
50 Jahre Mitglied der Kameradſchaft war.
Dem echtwart Herrmann wurde das
Ehrenkreuz 2. Klaſſe überreicht. Da der Kreis
führer Dr. Johann peter verſetzt iſt, legte er
ſein Amt nieder. Ein in Urlaub hier weilender
SA.Kamerad aus Oſterreich brachte ſeine Freude
über die vorbildliche Kameradſchaft zum Aus
druck und ſchilderte aus eigenem Erleben die
leidensvolle Geſchichte Oſterreichs in den letzten
An Kamerad Neumann überreichte ihm

ſtabzeichen und nahm den deutſchöſterreicht ſchen Arlauber damit in aller Form für
die Dauer des Feſtes in die Kameradſchaft auf.

Der Sonntag wurde mit einem Wecken ein
geleitet. Um 11 Uhr marſchierte die Kameradſchaft
zum Feſtpbatz an der Schule, wo der Gefallenen
des Weltkrieges gedacht wurde. Gruppenführer
Kamerad Böttcher ſtellte in den Mittelpunkt
ſeiner Anſprache das Wort „Leben iſt Pflicht“. Um

Kameradſchaften und bei klarem Himmel bewegte
ſich dann der Umzug durch die Stadt. Häuſer und
Straßen waren feſtlich geſchmückt. Nachdem
e hen Neumann Worte der Begrüßung geſprochen hatte, ging Or penleiter
und Bürgermeiſter Pg. Plate auf die Größe der
heutigen Zeit ein. Gruppenführer Kamerad
Böttcher ſchilderte den Kampf der Deutſchen
durch viele Jahrhunderte. Der Führer des Reichs
kriegerbundes hat der jubilierenden Kameradſchaft
eine Fahnenmedaille mit der Zahl 75 für die Tra
ditionsfahne bewilligt. Jn drei Sälen wurde die
Jubelfeier mit Tanz abgehalten.

Aus der Chronik des Vereins dürfte
folgendes noch intereſſieren: Gegründet wurde er
im Jahre 1863; der erſte Vorſitzende war Lo
ren z. Jhm folgte Schleuſenmeiſter Wagner,
der erſte, der den Titel „Hauptmann“ führte. Der
heutige Ehrenvorſitzende, Kamerad Krey, leitete
den Verein 25 Jahre lang. Seit 10 Jahren führt
Kamerad Neumann die Geſchäfte. Die Ur
kundenbücher geben Auskunft über die 100jährige
Gedenkfeier in Jena im Jahre 1907, die Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals und die Ein

weihung des Kyffhäuſerdenkmals, wozu jeweils
eine Abordnung entſandt wurde. Sie verzeichnet
weiter die Namen der Teilnehmer an den Kriegen
Preußens und erwähnt beſonders Franz Koſt,
den einzigen Toten von 1866, deſſen faſt 100jährige
Frau heute noch lebt. Fritz Grube, der einzige
aus Nebra, der das Eiſerne Kreuz aus Frank
reich mitbrachte, und Albert Haſe, der als
a den Todesritt von Mars la Tour mit
machte

Aus der Tagung des NSLB.
Bundesſpende für jedes vierke Lehrerkind.

(d Roßleben. Der Kreisabſchnitt des NS.
Lehrerbundes hielt im Saal des „Goldenen Hirſch“
eine Verſammlung ab, die mit einem gemeinſamen
Lied und einem Muſtkvortrag eröffnet wurde.
Kreisabſchnittsleiter Rektor Todenhöfer be
grüßte die Kollegen und gab Kenntnis von dem
Verhältnis zwiſchen NSLB. und KDF. Er teilte

Hauptſchri

bruch Ausbeſſerungsarbeiten notwendig machte 12 das e e ferner mit, daß der Bund jedem Mitglied bei der

Geburt des vierten und jedes weiteren Kindes ein
Sparkaſſenbuch von 100 Mark ſtifte. Anſchließend
hielt Dr. Bub be einen Vortrag über den 1770
geborenen ehemaligen Lehrer der Kloſterſchule,
Auguſt Wilhelm Zachariä.

Kameradſchaft mit dem Arbeitsdienſt.
O Roßleben. Die erſt ſeit einiger Zeit hier

weilenden Roßleber Arbeitsmänner hatten am
Sonnabend die Einwohner zum erſten Kamerad-
ſchaftsabend eingeladen, der in der „Weintraube“
tattfand. Der Lagerführer, Oberſtfeldmeiſter
Wendt, begrüßte die Gäſte, unter ihnen Land
rat Crewell und die Vertreter der Partei und
der Behörden. Er ſchilderte eingehend die Ent
ſtehumg des Arbeitsdienſtes, ſeine Aufgaben undſeine Durchfühvung. Ein reichhaltiges und humor
volles Programm wickelte ſich dann ab u. a.
wurde ein glänzend aufgemachter UfaFi im vom
Leben im Arbeitsdienſt gezeigt. Bei anſchließen
dem flotten Tanz und froher Stimmung blieb
jung und alt noch lange beiſammen.
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3peisezimmer von
sehlafzimmer, 1680 em 218.- RM
küehen sohöne od. ab 120.- RM

Stühle echt Eiche
Khaiselongues

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen

Hergehure,

280 R an

von 36.- RM an
11, RM

368.- Ria

90.- RM
668. RM

Oeleruhe

Stellangsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen aut Zitfer- Anzeigen keine J
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden
Zeugnisabschriften u. Lichthbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

kommen können.

Zum ſof. Antritt für Saiſon geſucht:
1 Beilöchin oder Kochſtütze,

1 Zimmermädchen,

1Hausmädchen,
1Hausdiener.

Eilofferten mit Gehaltsanſprüchen,
Lichtbild, Zeugnisabſchriften an Gaſt
haus und Penſton

Verküuferin
für Bäckerei geſ.
Zu erfragen

Dammſtr. 15.

Zuverläſſiges
Mädchen

15 16 Jahre, für
Tag geſ. Vorzüſet du v. 19 bis

20 Uhr. Rheine-
farthſtr. 8, I, r.

Hausmädchen Bad Hürrer

tüchtig, ält., für
ſofort bei ſehr
gut. Lohn ue Behandl

ſucht.Faſth Wörmlitz,
Hennig, Wörm
litz bei Halle S.

Jg. Mädchen

für es ſof.geſuS neldewind
Garſena

über Könnern.

Sauberes
Hausmädchen

geſucht.
Frau Poetſch,

Rittergut
Marxdorſ bei

KöthenAnhalt.
g. Mädchen
(ſchulfrei) rein 2Perſ.Haus
Hakt I. Juni
od. ſpäter gute
Aufnahme.
Frau Markgraf,

König von Preußen, Sus
Jrauenwald am Rennſteig.
Telefon Schmniedeſeld 289

Hausmädchen

in ruh. Hau
mit 1 Kind geſ.
Porzuſtellen

Merſeburg,
Friedrichſtr. 2091

Hausmädchen

Zum bald. An
fritt ſolid., Feißig. Hausmädoh.

bei guten Lohn
geſtieetttg Dölau
bei Halle a. S.

Ruf: Dölau 219. Breite Str. 33

sh. ehrl. u. ſauber,
Jg. Müdchen

nicht unt. 18 Jf. Milchae ſchaſt

u. Haushalt geſ.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Junges
Hausmädchen

Walkenried Bäck(Südharo. und re
enditz,Kinder Markt 5

gürknerin Haushurſche
oder Schweſter Jg. Mann als
geſucht für zwei
Kinder, Junge
4 Jahre, Mädel
5 Mon. unbed.
zuverl. u, ſelbſt.da Hausfrau tä
tig, leichte Haus
arb. erwünſcht.
Hilfe vorh. Ang.
mit Bild, Zeugniſſen, eAlter. Antrittfür ſof. geſucht.

Bäckerei Pötzſch.
Halle /Saale,

ſofort od. ſpäter
Frau Hel. Fink,

Kirchmöſer8.ip. Brandenburg

d tüchtiger,

Hausmädchen

Zum 15. Juni
jüngeres Haus
mädchen zu ält.
Ehepaar geſucht.
Angebote an

Carl Selle,
Jena, Otto

Devrient-Str. 7,
Neubau.

Vüchergelellen

ſuchtEmil Steyer,

Bad Hürrenberg
Chauffeur

zum
(45. Juni 1938

geſucht.
Viehhandlung
Otto Meißel,

BadDürrenberg
Großoſtrau.

Vüchergeſellen

Suche ſof. jung.
Bäckergeſell. bei
guter Stellung.
Ang. u. R 8005
g. 9- Geſchäftsſt.
Vüchergeſelle

Tüchtig. Bäcker
geſellen geſucht.
Antritt ſof. od.
nächſter Zeit.
Eurt Günther,
Bäckermeiſter,
e
bei Halle.

ſucht. für ſofort
od. ſpäter unter
günſtig. Beding.
Albin Vackert,

Hausburſche für
Bäckerei geſucht.

Albert Alrich,
Magdeburg,

Beaumontſtr. 1.

Maler

Einen unstüchtigen, ſelbt, ſtändigen Maler
oder Tüncher
ſtellt ern
Walt. Duthgrdt.
Tünchergeſchäſt,
Schalkau Thür.

Alter
Kontokorrent mit Durchſchreibebuchführung
vertraut, von Großhandelsſirma zu balsigem
Eintritt, ſpäteſtens 1. Juli d. J., geſucht.
Es kommen nur gewandte,
Bewerber, die bereits in ähnlicher Poſition
tätig waren,
Bewerbungen mit

ſpr üchen unter
ſtelle di ieſes Se

26 bis 32 Jahre,

in Jrage.
jandgeſ

abſch riften
P 6356“

chriebenem Lebens
und Gehaltsan-

an die Geſchäfts

arbeitsfreudige

Junges
17jähr. Mäd
chen ſucht Stellg.

als Zimmermäd
für Journal und

chen. Haus shalt.
Schule beſucht.

Alma Mund,
Amsdorf,Wallſtraße

Hetrenſeiſenr

und Bubikopf
ſchneider, jung,
ſucht weg. Ver
änderg. 3. 15. 6.
Stellung. Ang.

Unter A 1042 an
d. Geſchäfts ſtelle

Bäckerlehrling

Sgessge ſolsse Jggess
ſucht Stellung im Privathaushalt als
Stütze oder dergl.,
Mädchen mit unterkommen kann.
Könnte evtl. auch ſelbſtändig einen
Haushalt führen. Gefl. Angeb. unt.
E 4491 an die Geſchſt.

wo ihr 7jährig.

Kraſtfahrer,
gelernter

Mechanlker,

25 Jahre galt
ledig, eKl. 2 u. langjähriger Jahn
n Stell. möglichſt als Reiſe
chauffeur.
Willi Fiedler,

Halle S.
Mühlweg 24,bei Meißner,

Fernruf 34486.

Ingenieur i. R.
Zeichner u. Or
ganiſator, ſucht
Nebenbeſchäftig.
als Bürohilfe.
Ang. u. L 1337a. d. Geſchäſtsſt. d

30. chepagr

ſucht ein oder
zwei leere Zim.
Ang. u. P. 6350
a. d. Geſchäftsſt.

Suche
3--4 Zimmer u.
Küche ſofort od.
e zu miet.Ang. u. P. 6348
a. Geſchäftsſt.
Wohnung
2—3 Zimmer,
15. 6, oder 1. 7
in Merſebg. od.
Umgeg. zu miet.
er Angeb.unter P 6349 an

Geſchäftsſtelle.

7

Wieſe
a. Fürſtendamm
g. der Löſſener
Brücke zu verpachtenReumarkt 64. 64.

Zweiſamilien

haus
mit ſpät. Kauf
nene zupacht, geſ. Zun e L 1336

Geſchäftsſt.

Zimmer
möbl., frei beiMucho, Tiefer

Keller 5, I r.

Zimmer
gut möbl., ſofort
zu vermieten.

Hatheburg
ſtraße 26, pt. r.

Wohnung

3 a 51. 8. od.geh ger
unter P 6351 and. Kſchaſteſtelte

Wohnung
2—3 Zimmer, v.
ruh. Ehepaar zu
Pten geſucht.
Ang P 6342a. Geſchäſtsſt.

Motorrad
unterkunſt

für längere Zeit
geſucht. Angeb.
unter P 6353 an
d. Geſchäſtsſtelle.

ernmh
verchromung

ſauber u. ſchnell
„NickelBecker“
Halle (Saale),
nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

Büro 27 Zimmer
zum 1. Sept. 1938 zu vermieten.
Nähe Bahn, Poſt.
unter P 6354 a. d. Geſch. d

d

S OorEEGe n er
Ob e e ebis Weite 45 von

Triumph
350 ceom, gut er
halten, ſür 150
RM. zu verkauf.
Zu erfrag. inGeſchäftsſtel ſtelle.

Rad Rad
500 gem, in gut.
Zuſtd., verkauft

Großzkayng,
Dorſſtr. 6

Kinderwagen

ſehr preisw. zu
verkauf. Zu er
frag. i. d. Geſch.

Sehlefeimmer
Eiche, ger. m. Nuß-
baum, r 180 cm,

K. S72,H. Kohlemenn, Halle
MNiemeyerstraße

Ecke Landwehrstraße

von
für die

Arbeit
auch mit

Gummisohle

khentaut

Kreishause

Keine
Drisina-
Zeugnille

ſondern den. Be

nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.übernehmen wir
keine Gewähr.

e gerser
Zeitung

III

Zeitfolge:

in fönoterd Er.

am 23. Junl
wen es. 120 osfrenhsechen Kalcdint
arbeſstspferdem (Ermländer) Ein und

Zwesgälrigen
Donnerstag, den 23. Juni 1938, 9 Bhr:Musterung, Prämiüerung und Vorführung

Anschließend um ca. 10 Uhr Auktionsbeginn.
Kataloge werden am Eingang zur Auktionshalle ausgegeben.
Ostpr, Stuthueh für sohwers rbeitegterge F. V.

ömgeberg Er.), Sehubsristrags 76.

e
haus)

938

S AQuittungen

werbungen ſtets d.

für
Gemeindetaſſen

hält vorrätig
Merſeburger

Zeitung
Merſeburg.
Kl. Ritterſtr. 3.
Leung.
Jnduſtrietor 1.

Neigungsehe

erſehnt ſolides,
anſtänd. Mädel,
38 Jahre, ſymp.,
volle Erſcheing.,
blond, mit ein
fach., lieb. Men
ſchen. Auch Haus
a zu führen,wirtſchaftl.e u. P 6347
ad Geſchäftsſt.

S Herr, 25Jahre
blond, gr., ſtattliche Erſcheing.,
in ſich, Stellung,
mit gut. Chae

tken, wünſcht Mä-
del (17 25 J.)
beſſ Eltern ken
nenzulern.,
ſpät Heir. Auch
Einheir. in Ge
ſchäft angenehm.
Bewerbung. mit
Bild erb. unter
P 6352 an die
Geſchäftsſtelle.

Wellenſittich

blau, hört auf
Ram. „Jackie,

entſlog. Abzug.
bei Bäckermeiſt.

Schaale,
Georgſtr. 8.

Enten
6 Stück junge,
3. Wochen alt,
ſof. zu verkauf.
Hälterſtr. 26, I.

Gluche
mit Kücken u
verkaufen.

Siegweg 9.
Pferde

2 mittelſchwere,
verkauft billig
Fährendorf Nr.6

zu kauf. geſucht.

Läuferſchwein

Zu erfrag. in d.Geſchäftsſtelle.

Jas Zeitalter des Verhehrs muß zum Zotalter

Benſmm dich deshalb als Kamerad und befolge

die Kegeln der e s-Hrönnng.
e

der Verkehrsgemeinſchaft werden.
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Sport und Straßen
mante l.

und Formen

Ung Jorhaih wählt man rechſzaſtig don
neuen Frühſfahrs Anzug oder Mantel
bei uns. So klein sind unsere Preise:

Orig. Valm. Mantel Sakko-Anzug
der ideale Reise-, mittel- u. helifarbig mod. Form und32 m in Kammgarn und 29. Farb. modische 29 m

e Ghevio t. o eSabardine- Mantel Sakko- Anzug
Raglan und Stipon, flotte Streifenmuster „Kombinationen“n modern Farben 39 in en ung 39 n hüben Farb- 39

e Bee 0 0

S

Sport-Anzug

Cheviottstorffoe

Sport- Anzug

Zusammenstellg.

Zum Feſt
Bowlenweine

Tiſchweine
Süßmoſte

Sekt (auch rot)
WeinMeierI Schmale Str 8.

Anfragen lohnend.

büstenhalter

Eis
ſchränke

Eſchebach Miele

Elekkro-
Kühlſchränke beBoſch Siemens Hüftformer

große Auswahl von 1.80
Korsetts

von 2. 95S
Gotthardſtr. 35 Fernruf 2593

Ooll-
Porsche
wohnen 27

Damen-
strümpfe

Der

Garnituren
Hemdchen
Schlüpfer

Brigitte Horteegz
in dem packenden Filmwert

Katzenstee
Blusen nach dem gleichnamigen Roman

von Hermann Sudermann
mit Hannes Stelzer u. v. a.
Für Jugendliche nicht erlaubt.

Täglich 6 Uhr und 8.30 Uhr

Ab heute, Mitwoch, 6.10, 8.30
Wieder ein Fest der Freude
Ein tolles Verſteckſpiel im Jrrgarten Amors?

Willy Friftsch
Gusti Huber

Des Mscſchen von
9esfern Macht

Eine peinliche, höchſtamüſante Affäre des unver
heirateten Lord Staltons und „ſeiner jungen Gattin

Schützenhaus
Heute, Mittwoch, abends 20 Uhr,
Eröffnung d. Tanzdiele

S Ein nächtlicher Einbruch
G Ein Diebſtahl aus Ehrlichkeit
G. Eine Verlobung ohne Bräutigam
alſo eine wirklich luſtige Angelegenheit

In weiteren Rollen:
Hilde Hildebrand Rudolf Platte

ein festiches Geschenk
ein feines Schmuckstück
oder eine neue Vhr mit
der roten Dreieck-Piom-
be afs Gürezeichen ihrer

Quaſitat. Dann ist Pling-
W Marie

Wächters
Omnihuslinie

von Am 1. Pfingſtfeiertag
ab Riederklobikan 6,51 Uhr
ab Merſeburg

Georg Alexander Jngeborg v. Kuſſerow

Union Theater

Hacarschneiden
11,00 Uhr

seen noch maſf so schön
Müller Anſchluß von und nach Mücheln

wschst die slte

lsnge nech

Friseurinnung Merseburg

Burgstrabe 6 e3

u Wer f 3 e eVhrmachermeister u. Juwelter icht inſeriert, pohlicäsg h e
eis eDas leistungsfähige wird vergeſſen Lehreben. Preſze bereits ab M Pr. Prnaltnten:

Fachgeschaäft am Markt Brogerie Mahlfeldt, Entenplan 5.
ges nDeuUhrmachey Genogenzchad

e 66 Formschönes Wohnzimmer,„Gegen raue haeare echt Eiche mit Rüstermaser,
mein bewaährter

Haarfarbe-Wiederhersteller
Schrank 160, dazu pr. verarbeit.
Couch, ruuder oder Auszugtisch

und 4 gutverarbeit, PolsterstühleFlasche 1.74, extra stark2. 40 RM. auf Federn
Ritter Drog. Mahlfelcdt R.
Entenplan 5, (an der Stadtkirche). e

Eigene Tischlerei
Halie, Böllbergerweg 48.42

Darlehnsscheine
Lieferung frei durch Auto

Lumpen und Altpapler
kauft Adam Kaiſer, See 19

Eingan elgrubei et T
geöffnet von 13-18 Uhr

Rundfunk am Donnerstag
Leipzig HeutschlandsenderWellen länge 389 Wellen känge 157

5.50. Frühnachrichten und Wetter 5.00: Glockenſpiel, Wetterbertcht.
meldungen. 5.05: Muſik für Frühauffteher6.00: Morgenruf, Reichswetterdienft. 6.00: Morgenruf, Nachrichten.

6. 10 Bee wert 6.10: Aufnahmen.630: on 6.30: FrüDaz wiſchen 7.00: Nachrichten. en Daz wiſchen um 7.00: Nachrichten.

8.00: Gmnaſtik 10.00: Volksliedſingen.8.20: Kleine Muſtk. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
3.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 7130: Dreißig bunte Minnten,
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. Anſchl. Wetterbericht.
10.00: Volksliedfingen. 12.00: Muſik zum Mittag.
10.30: Wettermeldungen und Tages Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der

programm. Deutſchen Seewarte.
1135: Heute vor Jahren. 13.00: Glückwünſche
11.40: Kleine Chronik des Alltags. 345. Neueſte Nachrichten.

Mut und Wetter. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
12.00: Mittagskonzert. 15.00: Wetter, Markt und Börſen

Dazw. 13.00: Zeit. Nachrichten, berichteWetter. 15.15: Giufeppe Verdi. Schallplatt
14.00: Zeit. Nachrichten Börſe. 15.40: Förderung der Begabten ſchon

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpi. in der Kinderſtube.
e n e treiben wir Sippen Anſcht. Programmhinweiſe

unde? 16.00: i15.30: Flammende Fronten e er 18.00: Kammermuſtk.o e en Minttieg, 13.452 Das Wort hat der Sport
00: Kurzweil a a ag. 19.00: Kern iDazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter a eWetterbericht.Wirtſchaftsnachrichten, 19.10: Beſinnliches Verweilen.
Marktbericht d. Reichsnährſtand. 2000 eitere M öhli18.00: Das Deutſchtum im Kar Dinr t n eher
pathenraum. 21.00: Deutſchlandecho.18.20. Sudetendeutſche Lieder und 21.15: gerete a nann

Gedichte. 22.00: Tages, Wetter und19.00: Abendnachrichten. nene ten e
49.10: Die Wehrmacht ſfingt. Anſchl. Deutſchlandecho.

e muſikaliſcher Frühlings 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.

abend e22.00: Abendnachrichten, Wettermel 22.45: Deutſcheer Seewetterbericht.
dungen, Sport 23.00: Unterhaltung und Tanz

22.15: Wille und Werk 2400: Nachtmufſtk.
22.30: Volks u. Unterhaltungsmuſik Dazwwiſch. 0.552 Zeitzeichen der
24.00: Nachtkonzert. Deutſchen Seewarte.

Geſchäftksübernahme?
Mit dem heutigen Tage übernehmen wir das Lokal

„„Hohesezolkerge“, Teichſtraße 15
Wir bitten herzlich das dem Herrn Knoche entgegengebrachte
Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen. Wir werden
ſtets beſtrebt ſein, dieſes Vertrauen zu rechtfertigen. Gleich
zeitig danken wir unferen zahlreichen Bekannten und Gäſten
für die Unterſtützung in unferem bisherigen Lokal Trebuitz.
Wir würden uns freuen, ſie auch weiterhin zu unſeren Gäſten
zählen zu dürſen.

Geosſtow Jreöler nuerö Jrare
Mit Gleichem geben wir hiermit die Geſchäftsbergabe unſeres
Lokales „Hohenzollern“ au Herrn Guſtav Fiedler und Frau
bekannt. Wir danken unſeren werten Gäſten, Freunden und
Kunden, der Partei und ihren Gliederungen, fowie allen Vereinen,
welche uns wohlwollend unterſtützten. Wir bitten güligſt,
daß uns entgegengebrachte Vertrauen auch auf unſeren Nach
folger übertragen zu wollen.

Karl Kuoche ger Joges

Hotel Lange, Friedrichroda
Platz Willy P. Zimmermann Ruf 549

Mittwoch, den 1. Juni 1938
Premiere der Attraktions-Kapeſie Eddy Glaubitz, Wiesbaden

4-hr- Tanzteeb Pfigglt-gonnabend ſag e e

Hshere fachschulen in Erfur

Hervorragender
Gabardinemantel

in der beliebten Sliponform,
mit dem modischen Holz-
knopf Mittebverschluß

29.75
In der gleichen Form
Juwelette- Mäntel
in allen Modefarben

29.75

Regenmantel
aus n e mit Reiß-
verschluß, undArmelliert, modisc Mitte
e in vielen

r 14.75
Moclischer

Regenmantel
aus dem so sehr Kleid-
samen Pepitastoff, Kragen
farb. abgesetzt,Gürtenorm 9.75

Des grobe Speeica eees
fär Damen und Finder kleiden g
Haſte (Saale), Leipziger Strae S

Ortsgruppe Großoſterhauſen
Filmabend, Gaufilmſtelle, „Wenn wir alle

Engel wären“, 20 Ahr.
Ortsgruppe Gofeck

Filmabend, Gaufilmſtelle, „Lumpaci Vaga
bundus“, 20 Ahr.

Pfingstmontag, gen 6. Juni, 15 Uhr
8 Flach- und Fündernisrennen

S W e. e eNicdrigste Elmtrittsprefse. Näheres Pläkatausnang!
Vorverkauf in Merseburg:

W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße Ruf 3006
Vorverkauf in Merseburg: Fa. U. F. Voigt, Adolf-Hütier-Straße 11
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